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Die Rolle der Großmächte.

Während der Völkerbund in Genf feine ang-eb- 
FriedensmiMou durch schöne Reden enpttt, 

ha t der blutige Krieg der Griechen und Türken im 
SütdosÄstPfel Europas feinen dramatischen Höhe- 
vrmkt «reicht. Der Rückzug der Truppen Konstgi- 
chinS vor den nationaltürA scheu Scharen Komals 
x^deutet nicht eine jener wechselnden Schleppen in 
-em  nun schon züveijähritzen Ringen, sondern den 
s u s a m M e n d r u c h  des griechischer Heeres und 
A e K a t a s t r o p h e  des Griechentums in Klein- 
/tfteiL Die erste und Kveite Armee der Griechen soll 
nrfj M a r unter großen M-aterialverlusten gerettet 
bc&xn und nach den letzten Depeschen aus Athen 
vereinigt sich das griechische 1. Armeekorps mit der 
griechischer Hauptmacht, um das Schlachtenglück 
Tfärff einmal M  versuchen, aber infolge der E i n -  
n ia h su e  v o n  B r u s s a  durch die Türken wird die 
Lage der griechischen Nordarmee v e r z w e i f e l t ,  
und der Rückzug der Griechen artet, wie man hört,

- • - • ■ • ~ '  "= Die maßgevenden
' es Völker- 

den Zeit--
gekommen, bei Kleinen das Schädelspal- 

zu vermeten, nachdem sie diese unfriedliche Tä- 
i i ä e t t  lange genug geduldet und heiuüich unter- 
fLftkt Hachen. Die Griechen mußten offiziell um 
LrecteMTuitg W a s f e n s t i  l l s t a n d e s  bit-

Die englische Regierung beeilte sich, die An- 
rsgung iach P a ris  weiterzugeben. I n  P a r is  be­
fürchtet man bereits, daß der begönnerte Sieger 
Kemal sich nach Erledigung der Griechen, d. h. nach 
der Eroberung von Smyrna, gegen Syrien, die 
franMffche Einflußsphäre wenden könnte. Prompt 
erging die französische Antwort an das Foreign 
Ofsice, daß m ar n u n  zur Regelung der Fragen 
.des nahen Orients bereit sei: I n  England mußte 
L l o y d  G e o r g e  seinen Urlaub von neuem unter­
brechen, um <mt heutigen Donnerstag einem Ka­
binetts rat vorzusitzen, der sich mit der Beendigung 
ves Mrkisch-griechischen Krieges befassen soll. 
Schließlich ist die nachgerade unerträglich gewordere 

im nahen Orient nur durch den englisch-fran- 
sschen Zwiespalt verschuldet. England bediente 

biMer Griechenlands, um die tüMsche Macht 
schwachen. Frankreich stützte sich auf die Regie­

rung  von Angora, um besser seine Zwecke in Klein­
asien verfolgen zu können. Beide Mächte behaupten 
unaufhörlich, kein anderes Interesse als den Frie­
den zu haben. Aber keine von ihnen wollte bis 
setzt irgend einen stärkeren Einfluß auf ihre Gefolg- 
nation ausübet, um diesen Frieden wirklich herzu­
stellen. I n  D e u t s c h l a n d  bedauert man es auf­
richtig, daß es den Griechen jetzt so schlecht geht. 
ZZsr haben nichts gegen die Griechen. Andererseits 
ist uns die Freundschaft mit den Türken auch nach 
dem Zusammenbruch der mitteleuropäischen Politik 
sehr wichtig, wie überhaupt mit den Völkern des 
O rients. Denn im O s te n  liegt nun einmal un­
sers Zukniff, nicht am Mittelmeer.

F lv c h ta r t ig e r  Mämsde r G riechen

:: A d ü n a .  7. September. Der türkische Vor­
marsch-Abschnitt fortgesetzt. Die griechische Nieder­
lage tritt immer deutlicher zutage. Das Gerücht 
des Falles von A l a s c h e h i r  (das alte Philadel­
phia) bestätigt sich. Desgleichen wird die Wieder­
aufnahme der Kampfhandlungen im Bezirk des 
Weander gemeldet. Die ttn R ü c k z u g  befindlichen 
Griechen mußten die Höhen auf betn Nordufer des 
Flusses ausgeben. Türkische Kolonnen sind bereits 
ja  der Nähe von Oedemifch eingetroffen, wo sie 
heu Rückzug der griechischen Armeen b e d r o h e n ,  
welche sich augenblicklich m der Gegend von Sa- 
lrchlv befinden. H u  u d e r t t a u  s e n d e  G r i e ­
chen f l i e h e n  vor den Türken, verfolgt von tü r­
kischen Flugzeugen und der Kavallerie.

K ö n ig  S to n jh m tta  b e tlfe S  S t ie l t

!! L o n d o n , ? .  Setzt. Die „Times" melden, 
«tt gut unterrichteten britischen Kreisen werde der 
baldige Fall Smyrnas al§ unvermeidlich angesehen. 
K ö n i g  K o n st a n t i u v e r l i e s s  A t h e n .  
Bisher wurde k e i n  V o r s c h l a g  sür einen 
Waffenstillstand an die Kriegführenden gemacht. 
Die Alliierten anerkannten, dass ein Herantreten 
an die Türken während des siegreichen Vormar­
sches eine Ablehnung zur Folge haben würde, 
die für das Ansehen der Alliierten im Orient 
äusserst nachteilig sein würde. Die gesamte Lage 
werde aus der beute nachmittag stattfindenden Ka- 
binettssitzung erörtert. Lloyd George ist bereits 
gestern nach London zurückgekehrt,

Deutschland erhebt gegen die polnischen 
Grenzsordernagen Einsprach

CA. Aase t ,  8. Septbr. (@ig. Bericht des Gb. Manderers.) 
Die deutsche Regierang hat gestern D o n n e r s t a g  der Gren;- 
festsehnngs-Aornmisston eine Uote überreichen lassen, die den 
a b l e h n e n d e n  dentschen Standpunkt?w den polnischen For­
derungen ;«r Frage der Demark ations-Finie (Grsntberichtignn- 
gsn) darlegt. Die Note nmsastt 5 Schrlftseiten u. bringt ferner 
mehr a ls30 F ü l l e  po l n i sche r  Gr e n ; Ve r l e t z u n g e n  in 
Gberschtesten |ttt Kenntnis der Grenrfestfetznngs-Komrnisston.

Sie M chterfü llaag der Kohleuliefernnge«
L o n d o n ,  7. September. „Times" melden aus 

P a ris : Die deutsche Regierung richtete durch die 
Kriegslastenkornmission eine Vorstellung an die Re- 
parationskommission, in der sie die Schuld an einer 
Nichterfüllung des K o h l  e n 4 i  « s e r u u g s  a l s  
k o m m e  n s  im Monat August bestreitet, auch die 
sachliche Unmöglichkeit, die verlangte Kohlentonnage 
zu liefern, für den.M onat Dezember geltend macht 
und. um die Neusestsetzung der Kohlenpflichtmenge, 
rückwirkend auf A u g u s t  u n d  S e p t e m b e r  
ersucht.

Bergleute, Aeberschkchten und 

Aepam tionokohle«
Ob. B e r l i n ,  8. Septbr. (Eig. Ser. b. Ob. 

Wand.) Nach heute vorliegenden Meldungen ist 
die Gesamtlage in der ReparaLions-Ängelegenhrit 
noch unsicher. Außer den Ruhrbergleuten und den 
sächsischen Bergarbeitern w e i g e r n  sich auch die 
MtteLdvutscheu Belegschaften, irgendwelche Uebrv- 
schichten zu leisten. Eine gestrige kommunistische Be- 
triebsräte-Versammlmrg in Halle verlangt eine 
a l l g e w e i t t e  A k t i o n  gegen die Reparations- 
Erfüllungen, da sie die Ursache der Teuerung seien.

Srreote Stimmung in Griechenland
Ob. Z u r r  ch, 8. September. (Eig. Bericht d. Ob. Wand.) „Serolo" meldet aus Athen: Die 

Regierung hat die von ausländischen Agenten angezettelten Unruhen in Larissa und Torent nieder­
geworfen. Au Athen fanden Versammlungen sür die Fortsetzungen des Krieges statt. Die erregte 
Stimmung des Landes richtet sich nicht gegen die Weiterführung des Krieges, sondern gegen die 
p o l i t i s c h e  D y u a s t i e , #bte einenrechtzeitigen Frieden mit den Türken Perhindert habe. Die 
Regierung hat über die grösseren Städte des Landes den militärischen Belagerungszustand ver­
hängt. Der Ministerrat hat sich für die Weitersührung des Verteidigungskampfes in Klein-Asien 
ausgesprochen, da die Lage des Heeres einen Waffenstillstand nicht rechtfertige. M it der Einbe­
rufung des Jahrgangs 1922 ist begonnen worden.

Europäische Tagesfragen
Die Sitzung der Dölkerbundsverfammlung.
G e n f ,  7. Septbr. Die heutige Sitzung der 

-VAkerbund'Zverscimmlung war zum größter Teil 
der österreichischen Frage gewidmet. Sowohl Ran- 
semNorwegen als Motta-SchwAz traten lebhaft 
zugunsten einer Aktion ein. Motta bezeichnete als 
deren Voraussetzung die Erhaltung der In tegrität 
und Unabhängigkeit Oesterreichs. Graf Mensdorf-- 
Qestereich sprach für Oesterreich, bedankte sich für 
die kommende Hilfstütigkeit des Völkerbundes und 
Krach die Hoffnung aus, daß es in diesen Tagen 
zur Tat kommen werde. I m  weiteren Verlauf 
unterstützte Lord Eecil die Forderungen Danzigs, 
trat für das Mitbestimmungsrecht der saarländi­
schen Bevölkerung bei der Wahl des saarländischen 
Mitgliedes der Regierungskounmifsion ein und be­
antragte Prüfung der Lage der d e u t s c h e n  M i n ­
d e r h e i t e n  i n  P o l e n .  Motta seinerseits schloß 
sich vor Federungen Lord Eecils an, nach welchen 
der Völkerbund sich mit den Hauptfragen der 
Stunde beschäftigen müsse und wies aus den Ernst 
des R e p a r a t i o n s p r o b l e m s  und des 
M a r § st u r z e s hin. Bei Beginn der Sitzung 
sprach JW i--Japan seine Genugtuung Wer die Er­
gebnisse der Washingtoner Konferenz aus.

R e v o rg a u ls a t iim  d e r K s e a b a h s
WTB. B e r l i n ,  7. September. Der Organi­

sationsausschuß im ReichZVertehrSministerium hat 
unter Vorsitz des Staatssekretärs Kumbier die Be­
ratungen über die Neuorganisation der Reichsbahn 
wieder aufgenommen und das Problem der Selbst­
kosten des Reichsbahnbetriebes behandelt.

s ie  Verschm elzung der fe $ ia !b e m o Ira t. 

P a r te ie n
:: 59e r l i t t ,  8. Setzt. Am Mittwoch hat, wie 

eine sozialistische Korrespondenz meldet, eine Un- 
ietiommiffkm über die organische Verschmelzung 
der beiden sozialdemokratischen Parteien 'beraten. 
Die Beratungen haben noch zu keinem Abschluß 
geführt,

Belgischer Lp tim isnm s
WTB. P a r t  s ,  7. September. BemelmanZ 

gab dem Berliner Berichterstatter der Agence Havas 
folgende Erklärung über den Verlaus des ersten Ver- 
yandlungstages zwischen den beiden Delegierten und 
der deutschen Regierung ab:

Die heutigen Besprechungen halten nur einen 
vorbereitenden Eharatter. Morgen vormittag 10 
Uhr werden wir uns beim Reichsfinanzminister ein- 
finden, um zu hören, wie die Vorschläge der deut­
schen Regierung lauten. Ich habe die Ueberzeugung, 
daß die deutsche Regierung uns ernsthafte und genü­
gende Sicherheiten bieten kann, die uns davon ent­
binden, die Goldreserve der Reichsbank in Anspruch 
zu nehmen. Ich bin Optimist und glaube, daß die 
Verhandlungen sehr rasch fortschreiten werden und 
daß w ir am Sonnabend nachmittag wieder abreisen 
können.

M le h n m rg  der Exekutive
WTB. B e r l i n ,  7. Sept. Aus eine Eingabe 

der KontroMommission der Berliner Betriebsräte, 
in der vom preußischen Ministerimn des Innern  
und allen staatlichen Behörden zur Linderung der 
dringendsten Not der arbeitenden Bevölkerung so­
fortige a u ß e r o r d e n t l i c h e  V o l l m a c h t e n  
zur Durchführung einer Reihe namhaft gemachter 
Maßnahmen verlangt wurde, hat das Ministerimn 
des In n ern  in einem Schreiben geantwortet, in 
dem auf die bereits ergriffenen und noch in die 
Wege zu leitenden Maßnahmen hingewiesen wird. 
Zum Schlüsse des Schreibens heißt es: „Wenn die 
Eingabe der KontroÄLommWon die Uebertragirng 
der Nachprüfungen, Beschlagnahmen und BeMuse 
beschlägnalMter Waren an diese Kommission an­
regt, so kann die Staatsregierimg ihr auf diesem 
Wege nicht folgen, sie muß vielmehr ausschlag­
gebendes Gewicht auf. die B e l a s s  u n g d e r  Z u  - 
s t a n d  i g k e t t  zu allen diesen Eingriffen in die 
Hand der S t a a t s -  u n d  G e m e i n d e b e h ö r ­
de  n legen. Das Ziel kann dabei allein darauf ge­
richtet sein, enge Fühlungnahme dieser Behörden 
mit der Bevölkerung, insbesondere auch mit den 
Verbrauchern, zu beobachterl. Es würde deshalb 
sehr dankenswert sein, wenn die Berliner Betriebs­
räte die Behörden bei Durchführuirg der bereits 
getroffenen und noch vorgesehenen Maßnahmen 
auch f t  ihren greifen MeMMy Mllteu.

Rs ErdrMelmg der fresse
W TB. B e r l i n ,  8. September. I m  Reichsrat 

erklärte gestern Reichswirtschaftsminister Schmidt 
u. a.: Die Regierung sei sich klar, was es bedeute, 
wenn jetzt die Papierpreise für die Verleger auf 84 
Mark erhöht werden. Das Gesetz gibt uns die 
Möglichkeit, für Holzstoff. Zellstoff und Druckpapier 
Höchstpreise festzusetzen, wvsür natürlich Voraus­
setzung ist. daß diese Unternehmungen zu einem 
Z w a n g s - S y n d i k a t  zusammengefaßt werden. 
Er mache keinen Hehl daraus, daß man keine über­
schwenglichen Hoffnungen auf die Kreis-Kontrolle 
bei der Preis-Syndizierung der Papierindustrie 
setzen könne. Er habe die Absicht, die Zwangs- 
Syndizierung jetzt zu erteilen und Hö c h s t p r e i s e  
sestzufetzen. A b e r  s e l bs t  e i n e  P r e i s h e r a b ­
s e t z u n g  w ü r d e  a n  d e r  ü b l e n  L a g e  d e s  
Z e i t u n g s g e w e r b e s  k a u m  e t w a s  ä n ­
d e r n .  (!!) Durchgreifende Maßnahmen feien nur 
möglich, wenn wir auch die Holzpreise ermäßigten 
und dann die Möglichkeit schaffen, daß auch 
die Preise für Holzstoff. Zellstoff und Druck­
papier enffprechend verringert werden. Der 
PrivatbesiU sei sehr schwer zu fassen; dazu 
kommt, daß eine große Menge von Holz vom 
Ausland bezogen werden müsse.

K e in  M a n g e l a n  Schlachtvieh
Protest der Berliner Fleischer. *

:: B e r l i n ,  8. Setzt. Eine Versammlung! der 
Berliner Schlächtermeister, die sowohl von Laden­
fleischern als auch von Vertretern der Engros- 
Schlächtereien und Wurstfabriken stark besucht war, 
beschäftigte sich den Abendblättern zufolge eingehend 
mit der Preistreiberei auf dem Berliner Viehhof 
und mit den Maßnahmen zu ihrer wirksamen Be­
kämpfung. Einmütig wurde der Wucher mit Vieh, 
für den insbesondere die B i e h k o m m i f s i o -  
n ä r e  und i h r e  V e r k ä u s e r  verantwortlich ge­
macht wurden, aufs Schärfste v e r u r t e i l t  und 
die sprunghafte Preisbemeffung als irnberechtigt 
bezeichnet, zumal k e i n  M a n g e l  a n  S c h l a c h t ­
v i e h  vorhanden fei. M it besonderem Nachdruck 
wurde der ernste Wille des gesamten Fleisch er-- 
gewerbes betont, von sich aus jede Preistreiberei, 
auch etwa in den eigenen Reihen, zu bekäMtzfen und 
die Behörden in dem gleichen Bestreben enerFifch zu 
unterstützen. Als M ittel gegen den Wucher wurde 
vor allem die rücksichtslose E u t f e r n u n g  aller 
nicht einwandfreien Elemente bezeichnet, die sich in 
den Gang der Fleischversorgung eiuMschlichen ha­
ben. Die Ksmmssiion soll dem Reichsernckhrungs - 
minister Vorschläge des Berliner Freifchergewerbes 
zur Bekämpfung des Viehwuchers unterbreite«.

M a ß n a h m e n  gegen b ie  F lö c h tlln g e n e t 

In  L b rrfc h le fie n
Xsüf* B r e s l a u ,  8. Setzt. (Eig. Meldg.) Um 

wirksame Maßnahmen gegen die große N o t  d e r  
o b e r  s c h l e s i s c he n  F l ü c h t l i n g e  zu erwägen, 
traten hier gestern die Bürgermeister der oberschlc- 
sischen Städte und die Landräte der Kreise Gleiwitz 
mnd HinÄenburg, sowie die Gclverkschaftssührer 
sämtlicher Richtungen und Vertreter der charitati- 
veu Korparationen mit den Bevollmächtigten der 
Meichsregierung zu einer Vefprechung zusammen. 
Die Bürgermeister der einzelnen Städte schilderten 
den RegierungsLerlretern in eindringlichster Weise 
die ftrrchtbare Lage und W o h n u n g s n o t  der 
aus Existenz und Heim vertriebenen oberschlestschen 
Landsleute. Da die einzelnen oberschlesischen 
Städte nicht in der Lage sind, bie d r i n g e n d  
n o t w e n d i g e  B e h e b u n g  d e r  W o h n u n g s ­
n o t  zu  f i n  a n z i e r e n ,  wurde vorgeschlagen, den 
KonmMnen zu diesem Zwecke e i n e  M i l l i a r d e  
M a r k  von Reickswegen zu überweisen. Eine be­
schleunigte Abhilfe Liege auch im Interesse des 
S  ch u Lu n t e r r i ch t s, da die Schulen durch die 
Velegnng mit Flüchtlingen ihrem eigentlichen 
Zwecke entzogen tverden. Bon SicgieumgSfeite 
wurde versprocken, eine L i n d e r u n g  d e r  W o h ­
n u n g s n o t  durch A n s  s t e l l e n  v o n  B a ­
r a c ke n  zu ermöglichen. Zu diesem Zweckwill man 
die Baracken des Sennelagers den oberschlestschen 
Städten überweisen. Auch sonst würde von Re- 
gierungsseits versprochen, m i t  B e s c h l e u n i ­
g u n g  für die Linderung der Not der Flüchtlinge 
in Oberschlesien einzutreten.

Herabsetzung Ber engl. Besatzvngrarmee
L o n d o n ,  7. Septsnrber. „Daily Mail" mel­

det aus Köln: Das britische Oberkommando treffe 
Vorbereitungen, die englische Besatzungsarmee am 
ll. Oktober um H ihres Bestandes h e r a b z u ­
setzen.  Das Kriegsministerium in London habe 
die Zustimmung zu dieser Maßnahme ausge- 

Uprochem



NÄM' MMchau Sriecheulmds N M  sammt «ach IMchlanS
Gb, F r a n k f u r t ,  8 .  S e p te m b e r. (G ig . B e r . )  W ie  u n s  gem eldet Wird, ist vom* B e r l i n ,  7. Sepie«Orr. Nachdem erst kürz­

lich ein f a r b i g e s  K a v a l l e r i e r e g i m e n t  -  _  . ^  ^ ^  . ....
i c t Gebiet über Trier nach Marseille- Hofmarschallamt des Komgs Konftantrn von GrrchenLand ber der Knrdrrettron tu

H ornburg  von der Höhe eine Anfrage eingegangen betr. eines längeren AufeuthaLts 
des K önigs Konstantin in Hombnrg. (Wenn die Throne wackeln, gehen die Könige ins 
Ausland. 'D as Volk jedoch steht mit Blut und Leben für das Vaterland ein. Die Treue die 
ist doch kein leerer Wahn . . . Red.)

zwecks Verladung nach - der Levante abbefördert 
werden ist. sind neuerdings wieder zwei marokka­
nisch '  tze bataillonö, die in Mainz dem weißen 
fränzosistherr Regiment zugeteilt gewesen waren, 
angeblich nach der Levante abtransportiert worden.

B e r l i n ,  7. September. Nach einer Kor- 
respondenzmsldrmg haben die Vorstände der b e i ­

d e n  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  L a n d t a g i s -  
f r a k t t o n e n  die Abgeordneten Zu einer ersten 
gemeinsamen Frattionssitzung am 26. September 
eingeladen in der Annähme, daß bis dahin die 
Wiedervereinigung der Parteien erfolgt ist.

* D r e s d e n ,  7. September. Der bekannte 
spanische Politiker, der frühere Außenminister und 
langjährige Kammerpräsident M i g u e l  V i H a ­
n n e  v a befindet sich zur Zeit aus einer Inform a­
tionsreise in Deutschland.

* M o s k a u ,  7. September. Aus Tokio wird 
gemeldet, das; die R ä n m u n g S i b i r i e n s  durch 
die japanischen Truppen begonnen hat.

* K ö l n ,  7. September. Zwischen dem d e ti t­
schen  und f r a n z ö s i s c h e n  K a l i s y n d i k a t  
»st ein Abkommen geschloffen worden, daß die Kon­
kurrenz zwischen der deutschen und her elsäfsischen 
Kaliindustrie insbesondere auf dem östlichen Markte 
bezweckt.'

* L o n d o n ,  7. September. Nach einer Mel­
dung aus Riga besagt, ein dort aus Moskau einge­
troffenes Telegramm, in dem B u d g e t  v o n  
S. o w j e t r u ß l  a nd  für 1922/23 betrügen die Vor­
anschläge der Ausgaben für das Note Heer 400 
Millionen Goldrübel, d. h. 34 Prozent der gesamten 
MrdgetäreN Slnsgaben.

Gleiwitzer l a c W f e t t '
Kirchplatz 1 Fernspr. 171 u. 172

Steigerung der Lebenskosten am  46 P roz.
Die Reichsindexzifser für die Lebenshaltungs­

kosten ist nach den Erhebungen des Statistischen
Reichs amts über die Äufweudungen für Ernüh 
rung, Heizung, Beleuchtung und Wohnung im 
Durchschnitt, des Monats August aus 7029 gegen­
über 4990 im Monat J u li gestiegen. Die S tei­
gerung beträgt 40,9 v. H. und übertristt somit den 
Teuerungssack von 32 v. H. vom Juni zum I M  
noch erheblich. Die Reichsindexzifser für die Er­
nährungskosten stellt sich im Durchschnitt des Mo­
nats August auf 9746; sie ist gegenüber dem Vor­
monat mithin etwas stärker als die Gesamtaus­
gaben gestiegen. Fast sämtliche Lebensmittel, Kar­
toffeln und Gemüse ausgenommen, haben weiter 
stark im Preise angezogen, auch Holz- und Leucht­
stoffe sind erheblich teurer geworden.

O  Bestandene Meisterprüfung. Unter betn 
Borstu des Herrn Stadlbaurat Schäbig bestanden 
gesErn die Meisterprüfung: Bäcker P aul P i e t s c h

Tischler Ludwig R o l k a  mit dem Prädikat 
Schmied Rudolf SMoleaSN „mit Ausreiche

#  Mariä GeÄNVp Am 8. SM^MtzLr feiert die 
Llchylffche. Kirche Mariä Geburt (nativltas 
Mariae). Dieses Fest, über dessen Entstehung wir 
nur wenig wissen und das im 7. Jahrhundert aus­
gekommen zu sein scheint, gilt im Volke als Ab­
schluß der schönen Sommerzeit und als das Signal 
des Herbstes, der kalendermäßig allerdings erst 
rchchckch zwei Wochen später eintritt. Wir hoffen 
aus recht schönes Wetter, damit Naturfreunden Ge­
legenheit geboten ist, Feld und Wald, die sich rat 
Spätsowmerkleide präsentieren, zu besuchen. Denn 
kommt d er , nächste Festtag, Allerheiligen, so ist es 
mir? dem Wachsen und Blühen bis auf ein paar 
kümmerlich: Reste vorbei!

#  Währung für Ettem und Kinder. Die schöne 
lilarötlrche, .sechsteilige Herbstzeitlose, die augen­
blicklich ans den Wiesen blüht und dem Gartcnkro- 
kus in Wuchs und Gestalt sehr ähnlich sieht, rnthält, 
wie nicht allgemein bekannt sein dürfte, ein sehr 
start wirkendes Gift. Diese Pflanze darf'deshalb 
nur mit Vorsicht berührt werden; vor allem aber
hat man sich davor zu hüten, eine abgepflückte

t, was veson-HerbMeitlofe in den Mund zu nehrnen,
Vers Kinder gern zu tun pflegen.

#  Eine alljährliche Mahnung! I n  dem gebart*

ein Mangel an Reinlichkeitsgesühl, sondern die in 
unagenehm-rr Weise überall herumliegenden Obst- 
stückchen stad allgemein nachteilig und können be­
kanntlich gefährlich werden; denn manche ältere un­
beholfene Person ist schon durch Treten auf diese 
schlüpfrige Masse ausgerutscht und hat dadurch be­
denklichen Schaden ge komme r. Nicht genug, son­
dern die Reste dienen durch ihre Fäulnis, die sehr 
bald an ihnen entsteht, der Verbreitung schlechter 
Lüste, sowie der Schimmel- und schädlicher Pilz- 
wucherung, deren Sporen dann weiter getragen 
werden. I n  diesen faulenden Obstresten kommen 
überhaupt verschiedene schädliche Bakterien zur Gr.tt* 
Wicklung. Auch dienen sie allerhand Insekten zur 
Nahrung wie zum Ablegen ihrer Eier. I n  Zeiten, 
die zu Epidemien geneigt sind, wie besonders im  
Herbst, ist darum auch in dieser Beziehung beson- 
ccrc Berücksichtigung der Reinlichkeit nötig.

#  D as Bersicherungsamt Gleiwitz ersucht uns, 
aus folgende Gesetze aufmerksam zu machen: 1. Ge­
setz über Bezüge von Sozialrentnern vom 18. 7. 22 
(R. ©; Bl. S?649, Gemeindeblatt S . 293). 1. Ge­
setz über Notstandsmaßnahmen zur Unterstützung 
von Rentenempfängern der Invaliden- und Ange­
stelltenversicherung nebst Ausführungsbestimmungen 
(R. G. Bl. S . 675, Gemeindeblatt S . 294), 3. Ge­
setz über TeuerungsMaßnahmen für Militärrentner 
vom 21. 7. 22 (Reichsgesetzblatt S . 650, Gemeinde- 
blatt S . 269), 4. Gesetze über Wochenhilfe und 
Wocbensütsorge vom 9. Ju n i 1922 (R. G. B l. S . 
499. und 502 — Gemeindeblatt S . 304), 5. Gesetz 
über die Erhöhung der Zulagen in der Unfallver­
sicherung vom 3. 6. 22 (R. G. Bl. S . 506 — Ge­
meindeblatt S . 305), 6. Gesetz über den Ersatz der 
durch die Besetzung deutschen Reichsgebiets verur­
sachten Personenschäden vom 17. 7. 22 (R. G. B l 
S . 624 — Gemeindeblatt S . 305).

Eingeliefert wurden gestern in das hiesige 
Polizeigesättgnis drei Personen wegen Obdachlosig­
keit und eine wegen Trunkenheit.

Fahrraddiebstahl. Aus dem Hausflur eines 
Gebäudes auf der Markgrafenstraße wurde einem 
in demselben Hause , wohnhaften Klempner ein 
Fahrrad gestohlen. Das Rad, Marke Aurora, hat 
einen Wert von 4000 Mark.

#  Die Bleirohrdiebe, die, wie wir bereits be­
richteten, ans verschiedenen Häusern der Stadt die 
Bleirohre aus den Klosettanlagen stahlen, haben 
wieder ein neues Zeugnis ihrer emsigen Tätigkeit 
abgelegt. Aus dem Hause eines Malermeisters von 
der Oberwallstraße wurde in den Nachmittagsstun­
den das Bleirohr aus einem Klosett gestohlen. — 
Kein Tag vergeht, an dem nicht ein Bleirohrdieb­
stahl gemeldet wird. E s scheint sich hier um eine 
größere Diebesbande zu handeln, die die hohen 
Bleipreise ausnützen w ill und sich nur mit dem 
Diebstahl von Bleirohten abgibt.

^  I m  Zuge bestohlen wurde ein auf der Teich- 
straße wohnhafter Beamter. Ans der Strecke von 
Peiskretscham nach Gleiwitz schlief er ein. A ls er. 
wieder erwachte, war seine Brieftasche mit 800 Mt. 
und seinm Buswerspapieren verschwunden.

#  Ans dem Stadtparlament. I n  der letzten 
Sitzung wurden von den Stadtverordneten noch 
folgende Beschlüsse gefaßt: Der Magistratsbeschluß 
betr. Einrichtung einer wissenschaftlichen Bibliothek 
wurde gebilligt und für die Vorarbeiten 5000 Mark 
zur Verfügung gestellt. — Einer Erhöhung der 
Schlachthosgebichreu nur 100 Prozent stimmte die 
Versammlung nach längerer Debatte zu. — Für 
das städtische Orchester wurde eine Subvention von 
24000 Mark bewilligt. — Die bereits in den letz­
ten Sitzungen der Stadtverordneten besprochene 
Errichtung eines Tnberkuloselazarettes im früheren 
Garnisonlazarett wurde genehmigt. — Eine Ab­
änderung hat die Realfteuerordnung insofern erfah­
ren, als die Betriebsstenerzuschläge von 3000 Mark 
aus 1550 Mark herabgesetzt wurden. — Der Gagsah 
wurden 1648 500 Mark als Gemeindepflichtdrittel 
für den Bau von 125 Wohnungen bewilligt. — Für 
die Instandsetzung des Bürgersteiges in der Bie- 
litzer- und Löschstraße bewilligte die Versammlung 
230 Mark. — Ebenso wurde ein weiterer Vorschuß 
in Höhe von 60 000 Mark der Direktion des Stadt­
theaters gewährt.

M I m  Stadttheater spricht heute, Freitag,
" " ‘  "  epke-V ' “ ‘ ‘  '

und Volk". Der Vortragende ist von der „Freien 
Volksbühne" gewonnen worden. Da der Eintritt 
frei ist, wird der Besuch, den wir nur empfehle-, 
können, wohl ein guter sein. An den Vortrag
schließt sich eine Anssprache.

^  Zwiebackausgabe. I n  der Woche vom 11. 9.
— 17. 9. 1922 werden ausgegeben: aus beide Ab­
schnitte 102 der A-Karte gegen gleichzeitige Abgabe 
von 5 Semmelmarken 4 Pack Zwieback, zum Preise 
von 8 Mark die Packung, in den bekannten Bäcke­
reien.

Weltbürger W Ä e s i
Dorotheenstraße 10 Fernspr. 78

Das Pfeifchen des atmen Manne s . . .
z  H i n d e n b u r g ,  8. September.

Wenn mein Pfeifchen dampft und glüht, 
Und der Rauch von Blättern 
Sanft mir um die Nase zieht,
Lausch ich nicht mit Göttern.

S o  sprach einmal ein unbekannter Dichter, der,
wenn er heute noch leben, angesichts der Preise einen wu,.u tlv . vl,lVMtVv __ ____
andern Stoßseufzer vom Stappel lassen würde. Denn j giifle unh S to ffe  im Werte von 100 000 Mark ent*

O rt verlaßen und ist nach' Oppeln übersiedelt. Ais 
Ersatz erhielt heute unser O rt eine Hundertschaft 
der Schupo, die in Grottkcm zusammengestellt 
wurde und zumeist aus früheren bewährten Be­
amten aus Hindenburg besteht.

Z. Vereinsnachrichten. Der -Gardeverein Hin» 
denburg hat am Sonntag im Kasino der Donners- 
marckhüLte Hauptversammlung. _2)er Artillerie­
verein Hindenburg-Zaborze hat für morgen Vor. 
ftandssitzung anberaumt. (Siehe Ins.)

Z. Ein Strafgefangener entwichen. Aus dem 
Gerichtsgefängnis Hindenburg ist gestern M i 
Strafgefangener entwichen. Er hatte sämtliche 
Stäbe durchgesägt und sich am Bettlaken herunter­
gelassen und war so ins Freie gelangt. Der S träf­
ling flüchtete, als er die Freiheit erlangt hatte, in 
den Guidowald und konnte bis jetzt nicht ergriffen 
werden.

Z. Die theaterlose, die schreckliche Zeit ist nun 
bald vorüber. M it Freuden kann es begrüßt.wer­
den, daß Theaterdirektor Hans Knapp wieder an 
der Spitze des Unternehmens steht. Der Name 
bietet hinreichend Gewähr, daß uns gutes geboten 
wird. M it der diesjährigen Saison, die am 
1. Oktober beginnt, wird der Versuch gemacht wer­
den, zwei Vorstellungen in der Woche zu geben. 
Alles hängt vom Publikum ab. Wenn es die Vor­
stellungen durch guten, ständigen Besuch unterstützt, 
darf auf eine vielversprechende Theatersaison ge­
rechnet werden.

Z. Hundezüchterverband. I n  Hindenburg iW 
eine Ortsgruppe des Dobermannzüchterverbäuder 
gearündet worden. Züchter, die Interesse an vc: j 
reinrassigen Dobermannhundezucht haben, werden 
gebeten,' am 25. September in Glasers Hotel. 
Dorotheenstraße zu erscheinen. •;■■

Z. Zugelaufen. I n  Zaborze, Kronprinzen­
straße 223 ist ein Dobermann zugelaufen. ■

Z. S toffe für ICO 000 Mark gestohlen. Tein 
Schneidermeister Giesa, Schecheplatz, wurden .An­

dre T  a b a k s a b r 11 a t e folgen nun auch der a ll- ' R : s , 
gemeinen Steigerung aller Preise. E s muß bei ehr- s 
licher Würdigung der bisherigen Verhältnisse Zuge-W 
geben werden, daß wir in dieser Hinsicht bis in 
jüngste Zeit hinein noch mit leidlicher und erträg­
licher Preisgevcchrung — im Gegensatz zu anderen 
Waren — rechnen konnten. Und man wird deshalb 
auch den Versicherungen der Tabakfabrrkanten Glau­
ben schenkeen, wenn sie uns erklären, gegenwärtig 
billigere Preise beim besten Willen nicht machen zu 
können. Andererseits mutz jedoch mit Bedauern fest­
gestellt werden, daß selbst diese jetzigen Preise für 
viele Raucher unerschwinglich sind. Letzterl Endes 
bleibt das Rauchen im Gegensatz zur Ernährung und 
Bekleidung immerhin etwas Entbehrliches, solange 
das Einkommen zur Bestreitung des Lebensnotwen­
digen nicht ausreicht. Und das ist leider bei vielen 
der Fall, und man verkneift sich dann Hali am Rauch­
vergnügen, w as man notwendiger zum Lebensunter­
halt der Familie gebraucht. Verbissene kratzbürstige 
Schwiegermütter werden allerdings heimlich trium­
phieren, daß das „Laster" aus diese Weise allmählich 
abnimmt. Wir Raucher aber, die wir so oft in be­
schaulich stillen Stunden aus den blauen Wölkchen 

«er Zigarre oder Zigarette unsere besten Gedanken 
und Stimmungen herausgeholt haben, sehen mit 
stiller Wehmut wieder eine der wenigen kleinen An­
nehmlichkeiten des Lebens verschwinden.

kenlosen, Wegwerfen der Obstreste zeigt sich nicht nur abends 7 Uhr, Dr. Nestniepke-Berlin über „Kunst tung des Hauptmanns Berwig hat heute unseren

Z Theatern erb and im Jndnstriebezirk. Paul 
Kania, Hindenburg, schreibt: Zur Erhaltung und zur 
Förderung des oberschlestschen Theaters als Kultur­
saktor ist in B  e u t h e n ,G l e i w i tz und H i n d e n ­
b u r g  eine Theaterarbeitsgemeinschaft begründet 
worden, deren provisorische Leitung Dramaturg Paul 
Kania übernommen hat. Weitere Aufgaben des 
Verbandes sind, in gemeinnütziger und völlig un­
parteiischer Form Schausptelvorftellungen, Kammer- 
piel-, Kammermusik-, Volkskunst-, Vortrags- und 
Einsührungsabende, sowie volkstümliche Chorkon­

zerte zu veranstalten Alle Schichten der Bevölkerung 
sollen durch Ausnahme in die Theater- und Musik­
gemeinden zum Besuche der Darbietungen herange­
zogen werden. Zwecks Gründung dieser Besucher­
organisationen werden in den nächsten Tagen in den 
drei Orten Versammlungen abgehalten, in denen 
Dramaturg Kania über „Theaterkulturarbeit in Ober- 
schlesten" referieren wird. I n  Hindenburg findet 
die erste Versammlung am Sonnabend, den 9. Sep­
tember, abends 8 Uhr, im Bibliothekszimmer der 
Donnersmarckhütte statt.

Z. Eine Hundertschaft der Schupo unter Set

Beuthener Nachrichten
Fernsprecher 1683.Hohenzollernstratze.

[] Diebstahlschronik. I n  einem Hause, aus der 
Friedrichstraße wurde eine Person beim Kanincheu- 
diebstahl ertappt. Der Dieb hatte bereits vier Ka­
ninchen in einem Rucksack; er ließ denselben zurüa 
und ist entflohen. — I n  eurem Hause aus der Tar- 
nowitzerstraße wurde ein Fahrrad Marke „@tur;: > 
Vogel", aus einem Keller, in der Gr. Blottnitzastraß: 
mittels Einbruchs eine Rolle Sohlenleder m b  Pier 
braune Fahlleder im Gesamtwerte von ßQ0C0-4 
einer Person, die angetrunken in einem Lokale saß, 
eine silberne Uhr nebst Kette und das E. f£. I. ent­
wendet worden

[] Die Gefahren der Straße. Auf der Dyn- 
gosstraße ist der 15jährige Sohn des Buchbindu- 
meisters Mordziol von hier von einem Lasstu:- 
überfahren und auf Ser Stelle getötet wordAp. 3  

[] Das letzte Glück Auf! Die GrubeflhÄck 
S  ch o l t y s s e f  und B t t t m a n n aus Neu-AK- 
zionkau sind auf der Karsten-Eentrum-Grube tät­
lich verunglückt. S ie  konnten nur noch als Leichen 
unter den Kohlenmassen hervorgezogen werden.

[] Den Gefallenen zum Gedächtnis. 2 S  
einem Kostenaufwand von über 60000 Mark würd' 
im Lichthofe des hiesigen Strafgerichtsgebäudcs 
an der Poststraße eine Ehrentafel für die im Welt-

B u b  © d e r  iMitiekss
f  a<5 ist gleich — beide müssen 

frühzeitig an die Label-Haar- 
pflege gewöhnt werden. Die 

regelmäßige Anwendung ton  
Sa’ool läßt es garnicht erst zur 

Bildung von Schuppen und 
Schinnen kommen, das Haar 

wird und bleibt seidenweich, :
schön, voll, duftig und locker.

Sali Dl ist ln allen Ap oihe- 
fen, Drogerien, Parfümerien 

und bei den Friseuren zu haben.

Sie I  i l l l  s ltfie tie  © M f W t S a S
Randeck das Wiesbaden des Ostens. — Winter- 

kuren und Wintersport.
I.

Z. H i n d e n b u r g ,  7. September.
I n  Land eck sprudeln dle Wunderquellen

Den Kranken die Heilung zu,
Dort finden die Müden und Matten 
Ein Plätzchen zu köstlicher Ruh.
Und vor den Fenstern da draußen 
Steht ragender Berge Gestalt,
Die hüten mit Felsenarmen 
Den tiefen, den dunklen Wald.

vollen Pracht ein S tü c k  d e u t s c h e n  W a l d e s  
z e i g t ,  der an Tschechiens Grenze rauscht und' 
f l ü s t e r t  v o n  d e u t s c h e r  b r e i t e  u n d  
S i t t e  u n d  bor t  e i n e m  b r a v e n  g u t h e r

kräftige herrliche Luft atmen, die reiner und' sichtsreiche Ziel, und jedes Hut seine besonderes 
dünner als in der Ebene zu stärkeren Atemzügen Vorzüge. And abends im Kurpark! Wenn daB 
zwingt. Bad Landeck ist auch ein klimatischer Kur- mehr als 3000 Bunte Lämpchen das Kurhaus ot

_____ _________  ._ , ort und hat alle Bedingungen zur allgemeinen leuchten, die „Lüsterallee" in magisches Licht ^
z i g e n  G e b i r g s v ö I k ch e n. Da ertönt ein! Reorganisierung der festen und flüssigen Körper- taucht wird, wenn feurige Weisen erklingen rO
Pfiff durch das Längstal, in dem das Bad Landeck; Gewebe in sich. Er ist begründet durch seine sauer- eine tausendköpfige, frohe Menschenmenge plÄ" 
eingebettet ist, und am Bergrande klimmt keuchend ̂  stoffreiche, dabei weit mehr ozonisierte, feuchtere; dernd und scherzend den Kurpark belebt, b ap  
ein Eisenbahnzng. Der Rauch seiner Esse streicht! und kühlere Luft. Er paßt daher für alle an ge>' ruft wohl auch der galligste Gast: „Hier ifir.gut 
wirbelnd durch die Luft und zieht ihm in langen,jsunkener Lebenskraft Leidende, sei es das Blut, sein!" Und wieviel O b e r s c h l e s i e r  bevor- 
hellen Streifen nach.  ̂ Rur einen kurzen Augen- j seien es die Nerven oder auch Beide, denen die zugen alljährlich Bad Landeck. Es ist schon sprich-
blick! Er rauscht vorüber wie ein Schatten und ] Kraft abhanden gekommen ist. Hierzu gesellen sich wörtlich, daß sich der Oberschlesier eher in Landest
hält auf dem Bahnhof, von wo aus man schon das die Heilquellen, die Landeck einen Weltruf erwor-! findet, als zu Haus. Auch in diesem Jahre war

'ben haben. Ueber die in Landeck erzielten Heil-! die Besucherziffer aus ganz Oberschlesien sehr groß, 
resultate sprechen zu wollen, hieße Eulen nach! wie man uns versichert am stärksten. Der O b e  r* 
Athen tragen — allerorten künden sie dankbare 
Patienten. Zum Glück hat in den letzten Jahren 
unter der tatkräftigen Leitung des Kurdirektors,

jhochgelegene H i n d e n b u r g h e i m  i m  B a d e  
'erblickt. Eingebettet in den Bergen liegt Bad 
I Land-eck mit seinen treuen Erinnerungen an 
f t K ö n i g i n L u i s e ,  F r i e d r i c h d e n G r o ß e n ,

Im  S ü  dosten der an Naturschönheiten reichem K ö n i g  F r i e d r i c h  W i l h e l m  I II  und 
Grafschaft Glatz, im anmutigen Bieletale, liegt? K a  i s e-r W i l h e l m  I. Landeck, wo dereinst z Herrn Bürgermeisters D r . J e g l r n s k y  das 
Bad Laudeck — das heutige Wiesbaden d e s j P r e u t z e n s  S c h u t z s  e i  st L u i s e  geweilt, war ̂  Bad neuzeitliche Einrichtungen erfahren und auch 
Ostens! Es ist ein gesegnetes Stückchen Gottes-!der Ort, von betn Friedrich Wilhelm III ., nach-jbis jetzt kein kleines, gewinnsüchtiaes Geschlecht 
Erde. Alle Zceize zeigen sich vereint, sanfte Ber- dem er vorher im „ K ö n i g s h a u s "  und mtj getroffen und so war es möglich, daß Landeck sich 
geshöhen, anmutige Täler, ein glitzerndes, in - W a l d t e m p e I mit dem R u  s.sis chen K a i s e r  in allen Kureinrichtungen völlig erneuert hat. Das 
SchlaugenUnien schnell fließendes Bergwasser, der!zusammen war, zum E n t s c h e r d u n g s k a m p f e  n e u e  G e o r g e n  b a d  z. B. ist ein Prachtbau.

s c h l e s i e r  h a t  d i e  G r a f s c h a f t  Gl at z  
schät zen gelernt. Die bequeme Bahnveubindüng 
nach der Grafschaft trägt mit dazu bei, die Heil­
quellen dieses schönen Landes in erster Linie zu 
bevorzugen. Die vielen guten Erfolge einer Kur 
bringen es mit sich, daß alljährlich eine große Zahl 
alter Stammgäste wiederkommt und daß sich in 
den letzten Jahren auch die W i n t e r k u r  ein* 
bürgert, zumal die Erkenntnis sich immer mehr

^gebändigte Sohn des Gebirges, der in mun- ;g e g e n  b e n  k o r s i s c h e n  E r o b e r e r  a n s  - - I n  ben sauber gehaltenen Promenaden erfreuenzBahn bricht, daß der Landecker Kurort m  solchen 
Lerer Arbeit und als ob ihm sein Bett nicht ge--z o g. Der Weg des Herrschers führte-ihn von Bad ̂ prächtig gepflegte Rasen. Teppiche, aus deren? sich ganz besonders eignet. Auch der W i n t e r -  
nügte, S tein  um S tein  nach seiner M ündung! Landeck über Prag nach Leipzig zur großen Böl-?G rün im 'Frühling Krokus und Tulpen Bunt h e r -N f lo r t  wird mehr und mehr gepflegt, wie mim
wälzt und' nimmer ermüdet: Dazu die, die Höhen-kerschlacht, Me die Fesseln Europas brach. j vorschießen während die Ränder von duftenden! überhaupt bestrebt ist, die „Wintersaison,, in jeder
.U V  V, n x t-r . IV.-vrir:« .' r u .........<. r V- ! en . r .. . / » ___, r?'..c r r,.. . . . .  V .......... < ! . . .hekröwmdrn. würzig duftenden Tannenwälder, Diese idyllische Gegend ist also auch historischer Mosen umsäumt sind. Hochstämmige Lärchen und! Beziehung abwechslungsreich zu gestalten.

Alerllssam der Rahmen grüner lieblicher Täler und | Boden. Schon Friedrich der Große schätzte die? Linden, Zeugen der einstigen Anfänge des nun so Schön ist es draußen in Thüringen, herrlich
jast rger W rePn. Und ua diesen bewaldeten Bergen ̂ Heilquellen Landecks. • Als er von seinem Bade-^ belebten Kurortes, rufen uns in ihren kühlen Dm grünen Rhein, überwältigend wirkt die Alpen-
Lbritbeln bie Heilquellen empor, als Segensborn aufenthalte zurückkehrte, schrieb er an Baron de la! Schatten; zahlreiche bequeme Ruhebänke stehen für! weit, hinreißend die Brandung der Nordsee, aber 
für Me leadende -Menschheit,,die aus den S traß en :Motte Fonqu6: „Ich kämme aus Schlesien zurück,«die Müden bereit. Du suchst Waldlust? Kaumjder Sohn der schlesischen Heimat kehrt zu ihren 
Mt Grorsisa-.ae^und Industriezentren geflohen ist, i mein lieber Freund, die Bäder von Landeck habenj fünf Minuten hinter der Promenade nimmt der | Bergen, ihren Tälern und Duellen zurück ttngc- 
um Lew nnö eceie zn erfrischen und Genesung-mir den Gebrauch meiner Füße wiedergegeben, und! Waldtempel dich auf. Du willst Bergsteigen?; blendet von dem Glanze da draußen; das Fremde 
Mn .KrmwtzJw, und tzwperftchen Leiden sich zu gegenwärtig scheint es fast, als habe ich nie die!Wohlan, so spaziere in einer halben Stunde ge-'schärft- vielmehr den Blick zum Vergleiche, welcher 
siowra. (im i-itnyorn Ms Segens hat die N a tu r;Gicht gehabt." Doch kehren wir wieder in die mächlich zum M o l t k e f e l s  oder nach K o r-!durchaus nicht immer zum Nachteil der schösset- 
Met iiB er-tp  O rt ausgeicyuttet, der in reizendem -Gegenwart zurück. 1 Dem Zuge entsteigen G äste ,!p en s te in ,  dem D r e i e c k e r ,  A c h i l l e s f e l s ! Grafschaft Glatz ausschlagt.
Wechsel B us an Bud reiht und uns in seiner z die von langer Fahrt abgemüdet hier begierig diel empor. Verschiedene Wege führen an das aus-! A. R o t h e r .
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kriege gefallenen Juristen und Beamten des ehe­
m als Beuthener Landgerichtsbezirks aufgestellt.

[] Verbesserung tut Zugverkehr. Der abends 
9 Uhr 20 Min. nach Breslau verkehrende v-Zug

©* Berlin, 7. September. ( B ö r s e n s t i m -  
m u n g s b i l d . )  I n  Nachwirkung der gestrigen 
Abschwächung setzte heute zu Börsenbeginn die 
r ü c k l ä u f i g e  K u r s b e w e g u n g  in verstärktem

y UQr  zu wem. new, — fort,  wofür schon die erneut weichenden De- 

8 u fle§ Beuchen v e r l a s  ’ ! Mietweise und M t allem die Immer mehr sich fiihl.
s] Die Gebühren der Geschworenen und bar machende Geldknappheit als Gründe genannt 

Schöffen. Geschworene und Schöffen, die in, wurden. Die Mehrzahl der Jndustriepapiere erlitt
ihrem Einkommen durch die Teilnahme an den 
Sitzungen keine Einbuße erleiden, erhalten nur 
noch ein Tagegeld in Höhe von 15 Mark. Die an­
deren aber, die ihren entgangenen Arbeitsverdienst 
nachweisen, werden in der vollen Höhe entschädigt.

erneut Kurseinbußen von 30—80 Prozent, vereinzelt 
auch hundert und darüber. Am stärksten, nämlich um 
100—300 Prozent waren die Rückgänge wieder am 
Montanmarkte. . I n  der ersten Stunde machten sich

Tel. Nr. 201 — K r a l a u e r s t r .  40 — D ei  ch str. 2
X Wohnungseinbruch. I n  der Vorwerkstratze 

wurde in Abwesenheit der Wohnungsinhaberin ein 
Wohnungseinbruch ausgeführt und außer mehreren 
hundert Mark Papiergeld 15 Silberthaler gestohlen.

X Warnung vor einem Versicherungsschwindler. 
V or einiger Zeit erschien in Plümkenau, Zedlitz und 
Sützenrode ein Mann, der sich Georg Wacken nannte 
und angab, im Aufträge der Schlesischen Provinzial- 
Feuersozität in Breslau die Dörfer zu bereisen, um 
Erhöhungen der Feuerversicherungen vorzunehmen. 
E s  gelang ihm auch in mehreren Fällen mehrere 
Hundert Mark zu erschwindeln. Da die Schlesische 
Prov.-Feuersozität Agenten nicht beschäftigt, handelt 
es stch um einen Schwindler.

X Feuer. Am Donnerstag in der elften Vor 
Mittagsstunde wurde unsere Feuerwehr nach der 
Odervorstadt gerufen. Daselbst war im Hofe des 
Pragerschen Grundstücks ein Lagerschuppen auf bis­
her nicht ermittelte Weise in Brand geraten. Durch 
das schnelle Eingreifen der Wehr wurde eine größere 
Ausdehnung des Brandes verhindert, zumal in dem 
Schuppen ein größeres Quantum Spiritus lagert.

X M E rheldsn . Zu einer wüsten Messerstecherei 
karn es ammNittwoch abend in der Malapanerstratze. 
Eine Person wurde hierbei derart schwer verletzt, daß 
Manschasten vom Roten Kreuz Notverbände anlegen 
mußten, und fiir Uebersührung ins Krankenhaus 
sorgten.

X Verurteilter Pferdedieb. Vor der Stvaftam--

dann Ansätze zu einer Befestigung bemerkbar, da der 
Dollarkurs von seinem tiefsten Stand von ungefähr 
1200 bis 1300 wieder anzog. Abgesehen hiervon 
blieben aber weiterhin bei anhaltenden Schwankun­
gen U n s i c h e r h e i t  und Z u r ü c k h a l t u n g  ve- 
stehen. Am Auslandsrentenmarkt" traten mit Aus­
nahme der unifizierten Türken und ungarische Gold­
werte gleichfalls Rückgänge ein. Deutsche Renten­
werte veränderten ihren Kursstand unbedeutend. 
Das Geschäft nahm keinen größeren Umfang 
an. Die. Kursrückgänge vollzogen stch in aller Ruhe.

nieezkl'Switz, Grafet und Rechtsanwalt Kudera über- hat, wird die Einrichtung zu einer ständigen umge
wiesen, welche die Druckerei an Ort und Stelle 
prüfen sollen. Während der eingebrachten In te r ­
pellation stellte der Vize-Wojewode Z u r a w s k i  
den Antrags daß die Wojewodschaft anstatt der 
Kattowitzer und Bielitzer Marktpreise für Landes­
produkte im Wirtschaftsjahr 1922/23 die P o  s e n e  r 
M a r k t p r e i s e  zahlen. M it der Annahme des 
Antrages wurde gleichzeitig eine D r u s c h  P r ä m i e  
denjenigen Besitzern zuerkannt, die im bezeichneten 
Zeitraum Getreide abliefern.

wandelt werden.
§§ Mohrrüben und Zigaretten, der neueste 

Schmugglertrick. A ls die polnischer Zollbeamten 
vor einigen Tagen einen von Veuthen kommenden, 
mit Mohrrüben beladenen Handwagen näher unter­
suchten, entdeckten sie, daß der Wagen einen doppel­
ten Boden hatte. 14 Mille Zigaretten, die dort 
verborgen lagen- wurden gleichzeitig mit Wagen 
und Mohrrüben beschlagnahmt.

§§ Chorzow. ( V e r m i ß t )  wird seil dem 29.
4 - Der polnische Caruso m Kattowitz. Heute August der 50jährige Leo O l s c h o w k a  aus Chor-

S Ä  5 3 S Ä Ä  s ä JF!
polnischen Caruso S tan islaus Grusczynski start.! T i Ä , , «  to n t tm  ^  Wnukgekchrt, und 
G. verfügt über einen blendend schonen hinreißen-z §§ Neuheiduk. Anstelle der verzogenen Ge­
ben Tenor, den die deutsche .Presse nach feinem! mdnbebertreter Proste, Stoschek und Bartetzki sind 
Auftreten in Hamburg, Leipzig, Bremen nicht auf Beschluß der _ letztet Gemeindevertretersitzung

nter Hierselbst hatte sich der bereits 22 M al vorbe- 
r P au l Viktor zu verantworten.

genügend rühmen konnte.
+  Ein schwerer Einbrnchsdrcbstahl Wurde in 

der letzten Nacht in die städtische Kasse in der Mühl­
straße verübt. Die Einbrecher schnitten die Geld- 
schränke ans und entwendeten daraus 20 000 Mk. 
Dies ist der zweite Fall, daß in Kattowitz Geld-' 
schränke aufgeschnitten wurden.

neu eingetreten Di et ze,  G r  u n d und P a j o u k .

Geschäftsstelle: Fuchsstraße 1. — Fernruf 1109-

-?- Der Sportplatz am Rndateich ist von der 
Wie uns bekannt Direktion der Heil- und Pflegeanstalt kassiert. Die 

ist? hat' Ratibor" einen Geldschrankknacker, dessen beiden Fußballtore sind ausgegraben und das Be- 
Spezialität das Ausschneiden von Geldschränken ist. treten des Platzes unter S trafe verboten. Die 
Die Kriminalpolizei sollte sich mit dem Kriminal- spielvereme werden von dieser Maßnahme hart 
kommissar Pawlowski - Ratibor in Verbindung getroffen, war doch der erwähnte Platz eine ideale
setzen, der sicherlich wertvolle Fingerzeige geben . S tätte zur sportlichen Betätigung, 
könnte. verein ~ ' r r ' “rr ,r " ~
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(Drahtmeldungen des „Oberschlesischen W anderers"^

Zm Ikgestsame!
Zr. L o n d o n ,  8. September. (Eig. Meldung.) 

Das englische Kabinett faßte gestern den Beschluß, 
feine Bemühungen für einen Friedensschluß zwi­
schen bett Türken und den Griechen fortzusetzen, ob­
gleich Lloyd George wenig Hoffnung hat, daß jetzt 
ein Friedensschluß zustande kommen lernn, da die 
Türken ihr siegreiches Vordringen nicht aufzugeben 
gewillt sind.

Sir griMschr 6Bbm$es gefangen 
gM AKm en

Zr. L o n d o n ,  8. September. (Eig. Meldung.) 
Aus Smyrna wird gemeldet, daß die Südgeuppe 
der griechischen Armee von der ke mallst-scheu Armee 
umzingelt und gefangen genommen wurde.' Die 
türkische Vorhut soll sich bereits 40 Kilometer vor 
Smyrna befinden. Die griwff/che Heeresleitung 
hat beschlossen, bett G u t s  ch e i b tt n g s k a m p f  
vor Sm yrna stattfinden zu lassen. Die griechische 
Armee ist vollständig d e m o r a l i s r e r t  und wird 
der von einer fanatischen Angnffsumt beseelten tü r­
kischen Armee kaum Widerstand leisten können.

2 er  FM enzkam ys des sk itu sse «
Eingaben an den Reichstag.

WTB. B e r l i n ,  7. September. Zu den Ver­
handlungen des f ü n f t e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  
A u s s c h u s f e s  d e s  R e i c h s t a g e s  über die w irt­
schaftliche, insbesondere über die durch die u n g e ­
h e u e r l i c h e  P a p i e r p r e i s s t e i g e r u n g im  
Zusammenhang mit den übrigen Unkostenstelgerungen 
d r o h e n d e n  Zu s a m m e n b r n ch s  der deutschen 
Zeitungen wird uns von unterrichteter Seite noch fol­
gendes mitgeteilt:

Der Verein deutscher ZsittmgZVerleger (Heraus­
geber der deutschen Tageszeilungerr) e. B. hat am
2. und 3. September in Weimar eingehend über die 
Lage beraten und ant sorgenden Tag Gelegenheit ge­
habt, dem Reichswirtschaftsminister persönlich drin

Der Sport- (Sende Anträge zu übermitteln. Liefe Anträge Le-

Kaiserstraße 48 Fernspc. 1348
Tafchendteüstahl im Kino.

die kinohafte „Nacht am Tage",
Begünstigt durch 

in der man be­
kanntlich die Hand nicht vor den Augen steht, „ver-
" ' " “ -  ~ ................. <V

strafte Arbeiter P au l Viktor zu verantworten. I n  
Oberwitz bei Krappitz hatte er seinem Brotherrn 
2 Pferdr unb Wagen gestohlen und wollte diese im 
Kreise Neustadt verlaufen. Hierbei konnte er jedoch 
festgenommen unb ihm das Gespann wieder abge­
nom m en werden- sodaß der Bestohlene wieder in

vielen ^VorsftaseE e rk a n n t'd a s  irrte*; pey am 6. September öte Hand eines sr.no-

sprechend dem Antrage des S taatsanw alts und der- p ^ ^ n s tra ß e  Yn eines Ä c k ^ a r / 'n n d^ te i l te  denselben zu 5 Jahren Zuchthaus. v.tn.zenuraße in bte ieines N aallars und
X Gefaßte Schrebergärtendiebc. I n  den Schre­

bergärten an der Vogtstraße versuchten wiederum 
S p  tzbuben, im Garten von Hoffmann einen Dieb­
stahl auszuführen. Die drei Spitzbuben hatten be­
reits 5 Hühner, 2 Enten und eine Ziege aus dem
Stall geholt. Hierbei wurden sie jedoch von dec 
Polizei ertappt. Während es gelang, den Arbeiter 
Slugust Grund von der Bleichstraße festzunehmen, 
tonnten seine beiden Komplizen entkommen. Ih re  
Namen konnten ermittelt werden. Anscheinend 
handelt es stch hierbei um die Spitzbuben, die schon 
mehrere Schrebergarteneinbrüche ausgeführt haben.

X Aus dem Landkreise. Das Kommando der 
Schutzpolizei von Jellowa ist nach Lugntan verlegt 
morden. — I n  letzter Zeit sind an der Chaussee 
durch den Ort Friedrichsgrätz erst kürzlich instaad- 
gesetzte Chaufseeböschungen am Bach entlang r i t t -  
willig zerstört worden. F ür die Ermittelung der 
T äter ist eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt 
worden. ■— Als Vorstandsmitglieder des „Küpper 
S p a r-  und Dahrlehiiskassenvereins e. G. m. b. H. 
in  Kupp" sind an Stelle des Hauptlehrers a. D. 
Sebel unb des Häuslers und Tischlermeisters Ŝ ari 
Jurczek der Kaufmann Albert Cebulla und der 
Häusler Joses Symalla aus Kupp beim Amts 
gericht Kupp eingetragen worden.

X Carlsruhe. Die Dicnstgeschäfte des stellver­
tretenden Kreisschulrats, Rektor Radziey, sind ab 
1. 9. 22 dem Kreisschulrat Kotzolt, z. Zt. in Carls- 
rnhe OS., vertretungsweise übertragen worden

X Kirchliche Nachrichten. (Ev. Kirche.) Sonn­
tag, den 9. September, 7 Uhr Gottesdienst Pastor 
Leßmann, 9 Uhr Gottesdienst und Abendmahlsseier 
Pastor Hildt, 11 Uhr Kindergottesdienst. Dambran: 
9 Uhr Gottesdienst Pastor Leßmann.

fischte daraus 12 000 Mark heraus. Leider bemerkte 
der Bsstochlere erst den Verlust.) als sein Nachbac- 
platz bereits wieder leer war, sonst hätte es vielleicht 
Kino im Kino gegeben.

§§ Polizeinachrichten. I n  der Zelt vorn 6. zum

„SItzsk" fühiff öffentliche Beschwerde, fi| ê iff:e ^ n ttg d e r  Höchs t pr e i s e  fürder Spielplatz am Rndateich kurzerhand kassiert
skk.  vell- und Holzstoff unb ZrittMüddruapapier.worden ist. Wir möchten zur Beruhigung der 

Sportswelt, denen der Spielplatz lieb geworden ist, 
folgendes feststellen. Wenn die Direktion der 
Heilanstalt den Spielplatz ansgehoben hat, so ge­
schah es zu dem Zweck, den früheren normalen Z u­
stand wiederherzustellen. Der Spielplatz ist Weide" 
platz gewesen und soll es wieder werden. AIs die 
französische Besatzung im Frühjahr 1920 nach 
Rybnik kam. wählte sie die Wiese am Rndateich als 
Exerzierplatz. Wenn schon fremdes Volk sich aus 
dieser schönen Wiese tummeln konnte, so konnten 
dies mit mehr Berechtigung unsere Sportvereine. 
Diese erhielten vom damaligen Direktor v. Ku­
nowski auch die Erlaubnis dazu. Die Maßnahme 
der jetzigen Direktion besteht also zu Recht, wenn 
auch wir gewünscht hätten, daß die Wiese weiter als 
Sportplatz geblieben wäre. Aber nicht verzweifeln, 
Rybnik hat ja noch einen anderen Sportplatz, der 
an der Kiesgrube. Die Stadtverordnetenversamm­
lung hat sogar zu seiner Ausbesserung eine größere

2. S i c h e r s t e l l u n g  des «usesich nrden E in ­
schlages von P a p i e r h o l z  in bot Forsten, sowie 
Bereitstellung des erforderlichen Quanirrms von P a ­
pierholz zu angemessenen Preisen.

3. B e r s t a r k u n g  d e s  F o n d s  b e t  Rücks  
V e r g ü t u n g s k a s s e .

4. Beseitigung der neuerlichen BorschSrfuugen 
bet Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n ,  die anstelle des 
bisherigen Zieles von vier Wochen mmmeyr B o r  - ■ 
a u s - z a h l u n g  des halben Monatsöedarfs fordern^

5. Weiterhin auf Beseitigung der s t e u e r l i ­
ch e « M e h r b e l a s t u n g e n  (Anzeigenstsuer) unb 
andere neuerliche Maßnahmen.

Sie Ssfidfs zur BsrADMZ««

7. September wurden hier 9 Personen verschiedenerz Geldsumme bewilligt und es braucht nur Hand ans 
Vergehen wegen festgenommen; 10 Personen ge-  ̂Werk gelegt zu werden. Nebrigens geschah die

Cltsaberhftrche. , -?- Das Rittergut Oösr-JaKzemb, eine, Staats

Geatesiraße 2 Fernspr. 1418

Sitzung des Wojewodschaftsrates.
:: K a t t o w i t z ,  7. Sopt. Der Wojewodschafts- 

ra t nahm in 1 einer letzten Sitzung eine Verordnung 
betr. die Einrichtung von FinanAassen in Mys- 
lawitz, Königshütte und Laurahütte an. Eine wei­
tere Vorlage war der Ankauf einer Druckerei in 
Myslrtwitz zur Erweiterung der Wojewodschafts-- 
druckerei. Die Frage wurde einer Kommission, be­

l l  Die Gartenbauausstellung, die vom 9. bis 
12. Septzrusiber in den Schrebergärten-Süd an der 
HeiduEerstraße, von den bereinigten Evlverbsgärt- 
nern Polni sch-ObersrhIc-siens veranstaltet wird, ^ver­
spricht recht interessant zu werden. Besonders alle 
Gartetstreunde werden über die Fülle und Roich- 
haltigkeit des zur Ausstellung Gelangendsi staunen. 
Die Eröffnung ist auf Sonnabend, den 9. SepteM'- 
ber, vorm, l l  Uhr festgesetzt. Am Sonnabend- so­
wohl a ls  Sonntagnachimittag finden Konzerte statt.

§§ Die Parteien im kommenden 1. Schlesischen 
Sejm. Bisher sind Wahlvorschläge von 8 Parteien, 
aus deren Vertretern sich der 1. Schlesische Sejm
zu'fammensetzen soll, bekannt geworden, und zwar
3 deutsche, 4 polnische und 1 kommunistische Partei. 
Die Polen stellen die Polnisch-Nationale Arbeiter­
partei, die Polnisth-Sozialistische Partei, die Pol- 
nifche Volkspartet u td  die Polnische Nationaldemo- 
kratie. Von deutscher Seite sind zu nennen: Die

bomüne, hat Rentier Pardygoll aus Ratibor ge­
pachtet.______

„„Das vornehme Haus."
Auf demi Hausgrundstück Adolfstraße 2 in Hin- 

denburg, für das eine 10 Seiten umfassende Haus­
ordnung (wahrscheinlich aber nur für die Mieter) 
bostebt, ist feit nahezu 3 Monaten die Fäkaliengrube 
überfüllt.

Da die Hausbewohner dem menschlichen Rühren 
naturgemäß Folge leisten müssen, und die Grube 
nicht entleert wird, fließen diese Sekrete jetzt fast 3 
Monate lang über den Kloakengrubendeckel hiniveg 
und überschwemmen 2 Meter vom Wohnhause ent­
fernt, also unmittelbar vor den Fenstern der Haus- 
einwohner, den Hof.

Deutsche Partei (w°hl «im Zusamm-nschli-tzung f l d Ä L S Ä  % £ %  K Ä Ä  
bet toben  »«W Si«rteien mit d°n^ Demokraten!,, labe,.
die Deutsche Sozialistische Partei (die zusammen 
geschlossene S . P . D. und U. S . P . D.) und die 
Katholische Volkspartei (Zentrum). Dazwischen 
steht die kommunistische Partei, die unter dem Ban- 
r er der Jnternationalität jedenfalls die Früchte des 
oberschlesischen Nationalitätenhasses einzuhamstern 
versucht. Wie sich die Stärkeverhältnisse der einzel­
nen Parteien gestalten werden, kann heute niemand 
saget. Warten wir den 24. September, den Tag 
der Wahl ab und bereiten wir uns auf allerlei 
Ueberrafchungen vor; denn die kommen bestimmt.

§§ An welchem Orte wird am 24. September 
gewählt? Der Wahlberechtigte, der am 24. Sep 
tt inner nach den bestehenden Vorschriften zu der 
Wahl für den 1. Schlesischen Sejm zugelassen ist, 
wühlt jeweils dort, wo er am Vortage der Anord­
nung der Wahlen, in diesem Falle also am 1. Aug., 
gewohnt hat.

§§ Errichtung eines Altersheimes. Laut Be­
schluß der letzten Gemeindevertretersitzung in Neu­
heiduk soll in dem Gemeindegrundstttck Schulstr. 5 
ein Altersheim eingerichtet werden. Die Armen- 
lommission wird die erforderlichen, weiteren 
Schritte tun. Einstweilen handelt es sich noch um 
einen^Versuch. Wenn sich nach Verlauf eines hal

stehend aus den Herren Konsul Kowalczpk, B i-jben Jahres dieser Versuch als Mückli'ch''̂ 'bewiesen

haben dis betroffenen Mieter unter 
Fliegenplage zu leiden.

Anstatt die fragliche Grube entleeren zu lasten, 
werden ab und zu die Kloakenwege, wahrscheinlich 
zum Beigeschmack der Fliegen, mit Kartoffelschalen 
und Asche bestreut.

Die Polizei, die m. W. bereits dreimal den 
Herrn Besitzer zur Beseitigung dieser unhaltbaren 
Zustande anhielt, richtete bisher garnichts aus. Sie 
ließ sich nur damit vertrösten, daß der Vekturanz- 
unternehmer seines Amtes in nächster Zeit walten 
wird.

Es wird nicht verkannt, daß manche Vekturan- 
ten für diese Zwecke z. Zt. schwer zu haben sind. Bei 
emgermaßen gutem Willen des .Hauseigentümers 
mußte jedoch innerhalb dieser großen Zeitspanne 
eme Leerung der Grube möglich gewesen sein.

Die geschilderten ekelhaften Zustände sind durch- 
Mts nicht das erste Atal in Erscbeinung getreten, 
sondern es wird in besagter „Villa" eine Grubeu- 
erttleerung zürne st erst dann vorgenommen, wenn 
die Exkremente bereits monatelang im Hofe herum­
schwimmen.

Im  hpgienischm Interesse liegt es, daß die Poli- 
zei, der Zwangsmittel zur Verfügung stehen, in 
einem solchen Falle ganz energisch durchgreist.

Ein Mieter des Hauses Adolfstraße 2.

P a r i s ,  7. September. Petit Parisien schreibt 
über den Vertrag mit Stiunes: Ein neues Zeitalter 
in der Anwendung des Versailler Vertrags wärst, 
durch ihn eingeleitet. Was an der Sache neu' l j i r  
das ist, daß es sich um einen kaufmännischen.V?r-" 
trag handelt, der von beiden Seiten frei abgeschlossen 
ist mit Zustimmung der beiden Regierungen — ganz 
richtig! Aber ohne ein Eingreifen der beiden Stam  
ten . Sowohl Deutschland tote Frankreich wären 
durchaus nicht geeignet gewesen, eine industrielle und 
kaufmännische Unternehmung von diesem Umfange 
glücklich zu Ende zu führen. Wenn die Geschäfts­
welt, die Handels- und Jndustrisirelt die Interessen 
der beiden Nationen in fester Weife mit Hilfe der 
Zeit mit einander verknüpft haben wird, dann wird 
vre moralische Entwaffnung dem folgen können. Die 
Geschäftsleute sind es, die über den Abgrund, den 
der Krieg zwischen Deutschland und Frankreich ge­
worfen hat, die erste Brücke geworfen haben.

K k iH tU e N schüchtM
Gottesdjenstordmrng in Gleiwitz. Sonnabend, 

9. Setzt. Pfarrkirche Allerheiligen: Vorm. 6 .Uhr: 
Jahresmesse mit Koud. u. Solde für t  Konrad 
FranÄ; 7 Uhr: Jahresm.esie mit Kond. tt. Salve 
für t  Kaspar GrZeschik; 8 Uhr: Regn. mit Kond. 
tu Sache für t t  Evan Satttermeister Mathilde 
Frauik, Ehemann Joses, Söhne Joses tu Karl. — 
Pfarrkirche S t. Peter-Paul: 53ern t 6 Uhr: Regn. 
mit Kond. für t t  Ignatz Watzlaw u. Eltern bei­
derseits; 7 Uhr: Rec-u. .für t  Emilie Ciupka; W9 
Uhr: Jähres-Regu. mit Kond. u. Salbe für t- 
P au l Stobrawa.

Synagogen-Gemeinde Gleiwitz. Freitag, bett 8. 
Septenlöer: W eidgottesdienst 6 Uhr 15 M in u te n . 
— Sonnabend, beit 9. September: MsrgengötteZ- 
bteuft M . Uhr, daran anschließend V o n E ag A - 
gottesdiLust 10 Uhr. Ingendgottesdienst und P re ­
digt nachmittags 4 Uhr. Sabbath^lusgang abends 
6 Uhr 56 Min. ■— An Wochentagen: Gottesdienst 
morgens 61A  Uhr, abends 6 Uhr.

Evang.-Utth. Kirche Glsiwrtz» Kronprinzenstr. 19. 
Sonntag, den 10. Setzt., vormittags i%10 Uhr: 
Gottesdienst.

*

D ru ck  u n d  V e r l a g :
Reumanns Stadtbuchdrnckerei ln  Gleiwitz. 
Chefredakteur Peter H. Weber in Älctwitz. 

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Karl- 
Ernst Mein? in Gleiwitz, für Gleiwitzer Nachrichten :

J
iw

und Handel: Willy Jasn y  in Gleiwitz. 
Verantwortlich für Lokales ihres GefchäftSlleffrkes: 
A u g u st R o t h e r  in Hindenburg, P  a u l L ti 11 k e 
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A n k a u f  w e n P la t i ih  H @ M «. S i l b e r  I B n i e h l
WW^ z u  b e k a n n t  h ö c h s t e n  P r e i s e n ,  631‘

F B Ä E i  VOLKM BR* G L E IW IT S , K Ä @ te iS lraB e  Nr» t

MSelejS»-

Etagen-Gesshäft
Gleiwitz, Bahnhofstrasse 

1. Stock

S t a d t t h e a t e r  IS Ie iw it z ,
Sonnabend, den 9., bis inkl.

Dienstag, den 12., tägi. abds. 8 Uhr

P rop agan d a-G astsp ie l
zur Entfernung der s c h w a r z e n  Truppen int»Rheinland

Di. schwarze Scheich
Greueltaten farbiger Franzosen am Rhein. Familien-Drama in 
3 Akten von Fred Waiden. Vorverkauf ab Donnerstag früh nur 
in der Buchhandlg. Figulla bis 6 Uhr naehm. Abends an der 
Theaterkasse. ISST* Preise der Plätze siehe Anschlagplakate.

S S ^ h m ' ä ^ ' c S ^ r r o m d e i i w r s t e l l u n g
Um den großen Andrang an der Abendkasse (wie in Beuthen, 
Ratibor usw.) zu verhüten, wird gebeten, die Karten rechtzeitig 
im Vorverkauf zu lösen. ISEe D irektion , Otto Keyßner.

Amor-Lichtspiele
G leiw itz OS,, B ah n h ofsfraO e 5 

Von Freitag bis Moutag

MUD-SWll
Sport» und SensationS'Flm in 5 Akten 

Ferner:

Snttoeisr-ete
Lustspiel in 8 Akten mit V a ily  V e r a  

in der Hauptrolle

Gute, ersiNasfige Musik!

SISiiliiriic LMsiele ieiroih
Achtung! Heute! Achtung!

Frestag, den 8. September 1922 
Zum unwiderruflich letzten Male 

Auf ^»iefeitigen Wunsch
btt beiden medizinischen Großfllme

Die «geiEla S eu ch e
sowie: Die G e sc h le c h ts -  

K rankheiten  und ih re  F o lgen !  
SWF* mit Spezialärztlich. Vortrage« 
Beginn abends Uhr. Vorverkauf von 
«ummerierstEintrittskarten v. nachm.4 Uhr 
abachckkinokaffe. Dutz.- u.Freikart. ungültig

W l o d s i 'o s  T ä n z e
«sch der neuesten vornehmen Tanzart lehren im 

Einzelunterricht ungeniert zu jeder Zeit 
P. K rau se  & Frau B euthen  ß -S , 

Bahnhofstraße 5. Tel. 1830.
Die neuen Kurse beginnen in Gleiwitz 

Hindenburg, Benthe«, Kattowitz nnd 
Darnowitz mitte b. M ts. Anmeldungen werden 
jetzt entgegen genommen.

E ile n  S ie !
mÄ Ihren

4
Gold

Platin
Silber

Zahugebiffe, Quecksilber,

Bruch
K e tte «
Uhren
ausländ.
Münzen

7892

ehe es zn spat ist!
Händler, Goldarbeiter, Dentisten, Private er­
halten bei mir bestimmt die höchsten Tagespreise.
Streng reell! Streng reell! 
W e i t s t «  G le iw its s  U S . ,

Pfarrstraße 16. 
Kattowitz, Grundmannstraße 1911.

Stanaöiae bsa Hären - Seponttraei
Bitte genau auf die Straße und Nr. zu achten.

'

Gartenbau-Ausstellung
des Schrebergärtnervereins Gleiwitz

im  Kalh. V e r e in sh a u se  Ostroppkastr. 
am  9. !Ö. und II, S e p t e m b e r  BS2i

Zur Ausstellung gelangen: Erzeugnisse des Klein­
gartenbaues und der Imkeret — Ferner Aquarien

Um zahlreichen Besuch der Ausstellung, die ge­
meinnützigen Zwecken dient, wird keundl. gebeten 
Alles Nähere besagen die Plakate. D er V orstan d

Mässige Fahrpreise 
nach Amerika.

Eine Reise nach Amerika ist im gegenwärtigen 
Zeitpunkt eine lohnende Anlage. Geschäftliche 
Verhältnisse, welche von weitem kompliziert 
erscheinen, werden schnell einfach, wenn Sie 
dieselben an Ort und Stelle besprechen.
Die Reise wird eine wohltuende sein, wenn 
Sie einen Dampfer der United States Lines 
benutzen. Diese ruhig laufenden Schiffe sind 
typisch amerikanisch in ihrer ganzen Auf­
machung, und es ist nichts übersehen worden, 
was die Bequemlichkeit und Sicherheit' der 
Passagiere fördern könnte.
Die einfachen wie die zusammenhängenden 
Zimmer, reih"" und gut ventiliert, werden Sie 
entzücken. Unübertroffene Küche und auf­
merksame Bedienung auf allen diesen ameri­
kanischen Regierungsdampfern.

M ä s s ig e  F a h rp re is e !
Bedienung durch deutschprechendes Personal

Wenden Sie sid> an di» untenstehende Adresse weg»» 
Segeiiisten urtd Sdiffsptänen. 80

UNITED STATES LIMES

H B S H . « V G
Fabrik BMiinßheitsfeciiBischBr Anlagen —  Spparateban-Änslslt 

H in d e n b u r g i  O S . k a t t o w i t z  O S .
Fernruf 1167. 
Zentralheizungen

jeden Systems 
Abwärmeverwertung 
Hoohdruckrohrleitungen 
Sanitäre n. Bädeeinricbtungen 
Gas- und Wasseranlagen 
Hausinstallationen

Fernruf 297.
Haushaltungs-Küchenherde 
Heiz-, Koch-, Wärmeapparate 
Blechkonstruktionen, 

geschw. u. gen. 84393
Kohlensparapparate 
Kleider-u. Werkzeugschränke 
Reservoire, Boiler, Behälter

B3©hrschw@ilS@Be&i uessfi -B ie g e r e ü

11- ü l n i i e s i b E iB - g .

m m  S A U L M tz r
fertigt a ls  Spezialität

Walter M e r  & Co,
6IkIwitz,Teuchertstr. 29. 
8430) Fernruf 576.

IMiiiüg
wenig gebrauchte, gm 

erhaltene auch neue

Herren-Anzüge 
Salon-Anzüge 

Cutaways 7893 
Mäntel
einzelne Hosen 

Raglans

l i i  Sefpattit
zur Abfuhr von Baum aterialien für Gleiwitz 
sofort gesucht. Angebote m it Preisangabe 
unter C  97 1  an den Wanderer Gleiwitz.

Laband & Weißenberg
Pfarrstr. 18 G leiwitz Telefon 500

idsfiMalett, Znckerwaren
engros —................... endetail

E in  g roßer P osten  8446

MelnLMeeiWlMn.
Wiederverküufer Vorzugspreise.

dann eilen Sie, ehe 
neue Preissteigerung 

eintritt, nur zu

W e i s s
Gleiwitz. Pfarrstr. 11 
Kattowitz, Gnmdmainistr9.11

A n n a h m e  v o n  
fS a ß strh e lten .

E in e  ro te  Brieftasche 
mit fßmll. Papieren u. 
1700 Mk. Geld gestern 
abend in PeterSdors 
bei Schornsteinfeger 
Teindsl verloren. Der 
ehrl. Finder wird ge­
beten dieselbe gen. Sei. 
abzug. i.Wand.Msrwih

G raue Haare 
erhallen nach u. nach 
ihre Naturfarbe tote.- 
der mit (6277
IM - H aar wie Neu. 
Beauemst. Haarfarbe- 

Wiederherstellerl 
Hütten- u. EifenSalin- 

Apotbele.
Drog. Herm. Sim on. 

Gleiwitz

tem ber, abends 7 U hr im C asino der 
D onnersm arckhütte (Bismarckzimmer) 

anberaumten

eingeladen. — Sämtliche, welche Interesse daran 
haben, werden gebeten, pünktlich zu erscheinen
8466 D e r  V o r s t a n d .

Ga rdeveraii)
H i n d e n b u r g »

_ G e n e r a l - V e r s a m m ln s s s c  WD
G u m m im än te l d . 1 0 .  S eptem ber, nachm. 3  Nh?

im  Castnosaal d. To n nersw arckhü tte . H ü t  
vo llz iry l. Erscheinen w . c rf. D e r  B orstand .

liMWÄllMiS MM
(E. V.) des Kreises Hindenburg.

Machdem die Reichs - Monopolver­
waltung für Branntwein, Berlin» 1 

rückwirkend vom 24. August 1922 den

hat, sind infolge dessen gezwungen, 
unsere Pre ise  gleichfalls dement­
sprechend festzusetzen.

Der Vorstand,

6kfrate»-6r6beerett
sind das W eltwunder der Gegenwart. I n  jeder Bodenart 
werden Rtesensrüchte hervorgebracht, wie es bisher nur der 
sonnendurchglühte Süden fertig gebracht hat. D as Gewimmel 
von riesigen Früchten an den kräftigen Pflanzen muß man 
gesehen haben, um überhaupt einen Begriff von der unge­
heuren Fruchtbarkeit zu bekommen. An jeder Pflanze wurde 
durchschnittlich ein Fruchtansatz von 300 Stück gezählt. Die 
sehr, sehr früh reifenden Riesenfrüchte liegen förmlich in 
Haufen um die Pflanze, das Fletsch ist voll und fest, hoch- 
edel. wunderbar schmelzend, von bestrickendem Aroma und 
honigähnlicher Süßigkeit. Eine ausgiebige Kostprobe übt auf 
unsere Geschmacksnerven eine berückende Wirkung aus. Ein 
Hektar bringt ca. 200 Zentner Früchte! M an hat beim An­
blick eines Beetes dieser Erdbeeren den Euch ruck des Außer­
gewöhnlichen, Unerwarteten, noch nie Dagewesenen. D as 
hier Gebotene übertrifft das bisher in unserem Klima für 
möglich Gehaltene bedeutend. 50 kräftige Pflanzen 65.— Jl, 
100 S t. 120 J l  250 S t. 260 Jl, 500 S t. 500 M, 1000 S t. 
900 Jl. Die Pflanzen kommen sorgfältig in  M oos verpackt 
zum Versand! Großgärtnerei Höltge, Ratzebutzr 191.

Tanzschule fhurek
Sonntag, den 10. Scptbr., Anfang nachm. 4 Uhr

AuHugs-Kmmchm
im Lipinski'schen S a a le  in  Kars

Original J a z z - E i r tp ie ,  u z e g L l M o i
unter persön licher Leitung und Mitwirkung 
Vorführung treuester Kunsttänze!

repariert und kauft, sowie ein größerer Posten 
B y n a m o ü r a h t  wird zu kaufen gesuch'.

Elektro“  Beutbener Motorenwerk
Beuthen C E., Goystr 6, Telefon 1200.

V4B >■ 1 i ^

in  H aynau

PSaglslnat.
8244

erobli: ;
m. Gelatinebecher in all. Farben lieftrtpretSro. 
.8.. .9R co foow itr,, Cbem. FaiWik, H a t»  b o r .

S ä m t l i c h e

kaufen
Bezahlung der an den Stücken befindlichen

iw einleiten
ZinHeie. 

Bankhaus Kolbe & der,
BeHiim M Linkstraße 12. 

E in e  große, schwarze, deutsche

Dogge
(H ündin) mit Stammbaum und davon ein 
E  J u n g e s  "D A  stehen zum Verkauf. Zu erst

S c h rm e n to c h lo w itz ,  L a n g e f t r a ß e
im Gasthaus bei Rochowskk.

i i rS E Ä Ä ii
nur m it W ohnung, Größe gleich, vor! 
schnellenischl. Käufer in Sindrnburg. Gleiwst 
oder Beuthen gegen bar zu taufen gesucht 
Genehmigung des W ohnungsamtes erfotbsiL 
Off, u. R . 13 an den Wanderer Dindenbur-i

liiäW sS lU i
mit etwas Acker von Selbstkäufer bei Anz. t- 
350—400 Mille sofort zu kaufen gesucht 

Offerten unter 3 0 1  an den Wandels 
Königshütte. IPsF“ Agenten verbeten. 8$,

iSibk' 3?f
W elcher H e rr?  

Mürdesich eines Dame 
Anfang 30 er zu einer 
Relfen.Wartha-Alben- 
dorf anschl. Geff. Off 
u. S .  56 a, d. Wand. 
Hindenburg. 846't

' -- 4,- r 9Vi*

SB eitzesAfchwch
Lsftss G^fatz säe ÄssnwSAv 

Berlsngsn Sie bim  fsivrt Muster und Preis«.

%imm»  Mch- o. PapirrWg. Gleilv.
Ratiborerstr. 21, Karlstraße 1. 

PazrieTtzdig. d r s  W anderseZ  HiKhynhurp 
Oppsl«, KöBgshiiire.

Korpulenz 
Fettleibigkeit 

beseitig, schnellstens 
G re b e 's  E n tfe tt.- 
Tablett.vollkomm. 
unschädl. ohne Ein­
halt. ein. Diät, fein 
Abführmittel, keine 
SÄilddrüs. Er io lg. 
reichst. Mitt. 100 St. 
Mk. 150, 300 St. Mk 
400,600 S t Mk. 750. 
Apth. Grebe Labornt 
Berlin 287 SW. 61.

Alle Sorten gebr.

H o  i n -  und  
£ to ir |te s e li@ s i

zu höchsten Tagespreisen kauft

L C z e c h  L  Co.? liindenburg
Kaniastraße 3. 8435

1 ^

M n  Posten dunkler

Mantel-Stoss ’c arten erfolgt nicht. 
„ „ ist

2Bnttb.[iht ganzen oder getefft  ̂preiswert zu verkaufen loschen. AmtsgerichtAnzeigetl int . . . .  „
itzaben Vesten E r fo ls l'Z u  erst, unter £  0 7 9  im W and. Hindenburg.l H w deW uxg

I m  Handelsregister 
A sind am 31. August 
1922 folgende Firm en 
gelöscht worden: 1. 
unter No. 97 die 
F irm a P a u l BrysH 
in Alt - Zabrze, 2. 

!unter No. 303 die 
i F irm a NudolfWachs- 
m ann in  Zabrze, Z. 
[unter No. 489 die 
[Firma Theodor Karst 
in Ruda. Amtsge 
richt Hi,«denSurg O S..

Empfehle mich als

auch außerhalb. Off 
erb. u. R  !6  an den 
Wand. Dindenburg.
E in  möbst Zimmer 

w ird gesucht Bet voll. 
Kost. Kriegerwitwe 
wird bevorzug, da 
spätere Heirat 
ausgeschl. ist. Off. 
unt. R  4 an V. Wan-- 
derer HindenSurg.

„u - iiaeu.........
n \C'M inLipine ist zu tauschen 
Ul f nach GIsiwitz. Hindun- 

bürg od. Beutben. Off 
tt. 2 8 ?  an den W an­
derer Köniasbütte.

Wer tauscht 
WohnungI m  Handelsregister,

IA Nr. 461 ist am 30. von 2 Zimmern und 
[August 1922 Bei der Küche in Hindcnbura 
offenen Handelsge-j geg. 2 Zimm.. Küche 

u. Laden in  Kattow.
Offert, unt. B. 18 

ian Wand. Hsndenb

sellschast in  F irm a 
Dr. Rudolph & Co. 
in  Hindenöurg O S. 
eingetragen worden: 
Die Gesellschaft Aff 

öst. Eine L i" "ausgelöst.
Tmrsche

ig u i-j^  Mg. Kartoffelacker 
in  Hindenburg gegen 
ebenst t. poln. Gebiet.'

Zu crf. i. Bisrimrck- 
Hütte, Waldstt. 11.

Tausche
meine schütte Bier- 

ZimMer-Wohttung 
in Königshütte geg. 
gleiche in Gleiwitz ob. 
Oppeln. An g eb. unt. 
Nr. 304 an d. Wand. 
Königshütte. (8186

in Kattowitz oder Umgebung bis IVs miß 
zu kaufen. Nur ernste Angebote bitte an 
E d u a rd  B ielow ski in F ried richshü tte , der 
Tarnowitz, Telewn Nr. 1189, besannt a« 
geben.____________ __________________8408

Eine

M .  A M M
mit silbern. Armband 
ist gegen eine 8168

ZSMSSltzS
nt vertauschen. Zu er­
fragen unter S .  I in  
Wand. Hindenburg

Wichtig für Flüchtlinge:
E in  G eschäftshaus mit Ladrneinrichtg. 

u. Waren (Zigarren) steht sofort z. Verkauf 
Stube u. Küche Z. 1 Okt. d. J s .  frei, ßabtn 
mit Ware tarnt sofort übernommen werden. 
Erfordert. 300 Mille. Ansr. unt. N r. 2 8 8 7  
N unöucemW eist, Liegnitz. ■ 8431

T a u s c h 1

ilierei
mit Wohnung ohne 
Grund st. in Beuth en 
O S . gegen ein Ge­
schäftshaus oder kl. 
Landwirtsch. in  Dt.- 
O S . Off. erb. mit.
Nr. 311 

I Beuthen

liefert schnellstens -UW
M a u a s  gß sb - and 

hplsrlangiBBg 
Olkiwitzi Rüliborerstr.

O S . (.8492

Strebs, best. Witwe 
sucht einen M ann m. 
flut., ruh. Char.. der 
vielleicht auch etiw-5 
S in n  für Landwirt­
schaft hat, zwecks 

üw  H eira t. "T
....................  Zuschr.. tffögl. mit
mt Postfach Bild unt. Beu. 49G

an den „Wanderer"
'M * M ^ > M * 2 < l9 3 e i i t t ) e n  O S . (8464.

B u t t e r  d r o r p a p i e r
b i l l i g s t  zu hoben in

WMüMS SiMMMerelNM.
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aeaeiic MWttzte» Ae Licht-». Srofttterfonimg der Stsdt SftpM
«He aller Welt

W Berlin, 7. September. ( K a m p f  z w i s c h e n  
P o l i z e i  u n d  B a n d i t e n . )  Nach einer Mel­
dung aus Braunschweig ist von dort eine 80föi>ftge 
Bande von Felddreben nach Waschervde gefahren, 
tttn am Hellen Tage das dortige Rittergut zu plün- 
tgg* und die auf dem Felde liegenden Garben zu 
S k tß m  Die Mitglieder des freiwilligen Ortsschutzes 
M M G uige herbeigerufene Landjäger waren der 
jgHtCBtadjt der Plünderer gegenüber machtlos. 
EMKlDlich sandte die Brcrunschweiger Polizei zwei 
L ^M iom obile mit Schutzpolizisten. Die Beamten 
ggdhJtten die Felder und nahmen einen Teil der 
« A n d erer fest. Die Übrigen entflohen unter Zurück­
lassung ihrer Fahrräder.

W Mannheim» 7. September. ( A t t e n t a t  
g e g e n  e i n e  B ö rs e .)  I n  Mannheim warf der 
f a h r i g e  Anwaltsgehitfe P au l Nikolaus Janssen 
i# t S aa l der Produktenbörse eine Handgranate 
ottam die Warenstände. Memand wurde verletzt; 
der Tater, der stch als „Nationalsozialist" bezeich­
net, wurde verhaftet.

W London, 7. September. ( U e b e r  e i n e  
h e u t i g e  E h e t r a g ö d i e )  wird aus Portlaad 
an  S taa te  Michigan berichtet. E in gewisser Wil­
liam Hughes w ar vor zwanzig Jahren  nach Alaska 
ausgewandert und hatte seither nichts mehr von 
«ch hören lassen. Kürzlich kehrte er in der freudigen 
jöoffrung zurück, seiner Frau, die ihn verschollen 
atau&tt, eine Ueberraschung zu bereiten, fand diese 
lubdRai a ls Gattin seines Bruders wieder. I n  
seiner Bezweiflung über den Verrat der Frau 
und bea Treubruch des Bruders schoß er diesen 
nieder m b  beging dann Selbstmord.

W Budapest 7. Septembers ( K o m p l o t t  
a o g e n  d i e  K ö n i g s f a m i l i e . )  Rach Meldun- 
aen aus Bukarest wurde dort ein Komplott ehema­
liger bulgarischer Offiziere entdeckt, die die könig 
liche Familie bei Gelegenheit der Krönungsseiev 
lichkerten mit den versammelten Diplomaten durch 
eine unter eine Tribüne am Rennplatz gelegte 
«Qaflttbe in die Luft sprengen wollten.

Beschlüsse des Stadtparlarnents — Gewaltige Steigerung der Gas-, Waffer-, 
Strom- und Kanalgebrihren — Sfr3/* Millionen Mark für ein neues Gaswerk — 
G Millionenanleihe für das Elektrizitätswerk — Sorgen tttst das Stadttheater.

in jeder Sitzung unsererWie fast in jeder Sitzung unserer Stadtver- 
ordreten, so klang auch heut wieder das große Lied 
der Finanznot an die Ohren der Mitglieder und 
wird in der Bürgerschaft mit wenig Freude aufge­
nommen werden, denn auch diesmal hieß es, große, 
ja gewaltige Summen, die unser Stadtparlament 
vor dem Kriege im ganzen Haushaltsplan zusam­
men, nicht auszuweisen hatte, Zu brunftigen. Wenn 
dies auch unseren © tobM ietn schon große Sorgen 
bereitet, so bereitet aber die Aufbringung der Ge­
bühren für Gas, Wasser, S trom  in den weitesten 
Kreisen unserer Bürgerschaft und nicht zuletzt auch 
den Hausbesitzern große Sorgen. Die gewaltigen 
KohlenpreiZsteigerungen und Arbeitslöhne erfor­
dern eine große Steigerung der Gebühren für oben 
genannte Werke, um diese rentabel zu erhalten. 
9% Millionen erfordert das neue Gaswerk und 
6 Millionen Mark die Transsormatorenanlage im 
Elektrizitätswerk. Bei den dauernden Steigerun­
gen wird es natürlich bei den genannten Summen
nicht bleiben. Wenn erst die Anlagen ihrer Voll- schon Wrzlich festgestellt. E s handelte sich aber um
endung entgegengehen werden, wird es wohl auch 
hier bei beiden Werken heißen, Nachbewilligungen 
zu genehmigen. Unsere Stadtverordneten haben, 
abgesehen von der Notwendigkeit der Anlagen, sich
schon an diese hohen @uirmrat_ gewöhnt und so fähig und rentabel genug, so daß man die Notwen

Aus bem Reiffe-Gau
Geschäftsstelle: Buchdruckerei Letzel, Neiffe, Bischof- 

fhafte 8 — Fernspr. 194

Bauernregeln im September
Das GepLemiberwetter dient dem Landmann
Bestimmung späterer Witterung, und das  ̂ , ___________

g e h a l te n  der Tiere zu dieser Zeit läßt Schlüsse j M an^wird also auch später hier wie anderwärts

wurden diese ohne Debatten bewilligt. Man ließ es 
auch nicht zu großen Debatten bei Erhöhung der 
Gebühren für Gas, Wasser und Strom  kommen, 
sondern erklärte sich mit der v o n  dem Leiter der Be­
triebswerke S iad trat W e n d h u t  ausgestellten 
Skala, errechnet nach den steigenden Kohlenpreisen 
und WirtschaftAftala, einverstanden, so daß in Zu­
kunft o h n e  Beschluß der Versammlung, entsprechend 
dem Steigen der K o h le n  und Arbeitslöhne, die Ge­
bühren durch den Magistrat erhöht werden. Wenn 
die Gebühren auch sehr emporgeschnellt sind, so 
können wir uns zunächst lno-ch damit trösten, daß 
in anderen Orten, wie z. B. Hindenburg, wo die 
Kohle am Ort ist, dieselben noch höher sind. Nicht 
ohne Debatte ging allerdings die Bewilligung von 
200 000 Mark für Instandsetzung des Stadttheaters 
ab. Wenn auch diese Summe nicht gerade die 
Sorge der Stadtverordneten bereitete, so waren es 
diesmal die noch lomrrvnden Bewilligungen außer 
den schon früher bewilligjten 120000 Mark Bei 
Hilfen für das Theater. Man sprach hierbei nur 
noch von einem vermeintlichen und sogenannten 
Kulturinstitut und w ar der Ansicht, die Taschen 
nicht mehr hierfür zu öffnen, sondern den vielen 
Bürgern unserer S tadt zukommen zu lassen, die am 
Hungertuche nagen. Allerdings !hat man dabei 
übersehen, daß man schon bei Beratung des Haus­
haltsplanes 120 000 Mark Zuschuß für dasselbe be­
willigt hat, und Direktor Ruediger auch beauftragt 
wurde, Verträge mit den Künstlern abzuschließen.

aas Pie Art des kommenden Winters zu. So heißt; Nachbewilligungen rechnen müssen, 
gg: S ind  Zugvögel nach Michaelis noch hier, haben 
bV  Weihnachten lind Wetter wir. S ieht man die 
M B w gel zeitig zieh'n, so ift's, daß sie bor Kälte 
flßeh'n. Solange der Kiebitz nicht geht, milde 
W itttrung besteht. Zieht's Eichhorn still ins Win-,
ternest, wird bald die Kälte hart und fest. Sind!Glieder vertreten. Die Sitzung wird kurz nach 
Michel noch die Vögel da, so ist der Winter noch 5 Uhr durch den Stadch.-Vorst. Dr Dittel eröffnet 
nicht w *  Scharren die Mäuse lief sich ein, wird ä f Ä * ’ *“ - ' der von ON»l» nach Stoffe 
ein harter Winter sein, und sogar viel härter noch.

Sitzungsbericht.
Vom Magistrat sind anwesend: Oberbürger, 

meifter Dr. Nengeoauer, Bürgermeister Scholz, 
S tadtrat Ingenieur Wendhut und S tadtrat Wurst. 
Das S tadtv erordneteulollcgium ist durch 30 Mit-

Dr. Neugebauer durch Handschlag verpflichtet. 
Weiterhin teilt der Vorsteher mit, daß auch Stadtv. 
Görlich (Beamterpartei) durch Verzug nach B res­
lau sein Amt niedergelegt hat.

Die Neuwahl von Mitgliedern für die Schul­
deputation wird vertagt. Vorschlagslisten hierfür 
sind bis 25. Sept. an den Stadtv.-iVorsteher ein­
zureichen.

Schiedsmann Emmerling hat sein SCttti nieder­
gelegt, an seiner Stelle wird für den Beizrrk A I 
Kürschrermreister Strzybny gewählt.

Stadtv. C. I .  Pohl berichtet über die Kasserr-- 
revisionen im Monat August, die zu keinen Bean­
standungen Veranlassung, gaben.

Unser Elektrizitätswerk, dessen Leistungsfähig­
keit durch den Ausbau der S tadt am Ende seiner 
Kraft ist, und schon Wrzlich eingehender Besprechun­
gen Gegenstand war, erfordert 
6000 000 Mark für eine Transformatorenanlage. 

Daß dieselbe ein dringendes Bedürfnis ist, wurde

Beschaffung der Summe. Nachdem nun auch diese 
Frage gelöst ist, genehmigte die Versammlung die 
Ausnahme einer Anleihe von 6 Millionen Mark. 

Auch unser Gaswerk ist 'nicht mehr leistungs-

hcc&̂ n die Ameisen hoch. J e  rauher der Hase, je
härter friert deine Rase.

508838383

verzogenen S tad tv  Koste (11. S . P . D.) wird, nach 
betn Osenbaumeister Klembt die Annahme des

. Amtes abtzolehnt hat, Malerg,ehikfe Richard Schmidt ___ ------------------- --------- ----------- -------
Wenn viel Spinnen in sein Amt eingeführt und durch ObeMirgermeister sollte hierbei in der großen Not der Zeit lieber der-

digkeit einer neuen Osenanlage längst erkannt hatte 
und fich für die Neuanlage bereit erklärte. Aller­
dings war man stch bei Bewilligung der Vorlage 
damals nicht einig, welches Osensystem zu wählen 
am vorteilhaftesten schien. Das Koppersche Ver­
tikal Ofenlammer-System hatte am meisten Aus­
sicht, gewählt zu werden. Nachdem man aber in 
einer am 1. August abgehaltenen erweiterten Ma- 
aistratssitzung eingehend die Offerten und Preise 
ins Auge gefaßt hatte, entschloß man sich, die Neu­
anlage der Firm a Otto in  SrahlhaUsen a. Ruhr 
zu übertragen. Die Kosten für das

'  neue Gaswerk betragen 9% Millionen 
und wurden von der Versammlung gleichfalls be­
willigt. Die Koppersche Offerte war dagegen we­
sentlich höher und lautete aus 15 Millionen Mark, 
und dieser Preisunterschied von 5% Millionen Mark 
führte zu dem obigen Beschluß.

Infolge der zahlreichen Neubauten ist das 
Gaswerk gezwungen, eine größere Anzahl von G as­
messern anzuschaffen. Die Kosten hierfür einschließ­
lich einer Nachbewilligung für denselben Zweck im 
Bettage von 910244 Mark wurden bewilligt.

Unser Stadttheater 
dürfte während der kommenden Saison nicht nur 
ein Sorgenkind des Dheaterdirektors Ruediger, son­
dern auch der S tadt werden. Dies ergab die De­
batte über die Bewilligung von 200 000 Mark für 
Instandsetzung der Bühne und Dekoration. Die 
Ausführung der Arbeiten war wohl, wie die Ver­
sammlung! anerkannte, ein dringendes Bedürfnis, 
da die Vorstellungen bei den vorhandenen Einrich­
tungen mit Lebensgefahr verbunden war. Die Auf­
bringung der Kosten hierfür war jedoch der sprin­
gende Punkt der Debatte. Wenn man auch Direk­
tor Ruediger die Aufbringung derselben nicht zu 
mitten kann, zumal die Einrichtung Eigentttm der 
S tadt ist, so sprach sich doch Stadtv. Libor ebenso 
wie Stadtv. C. I .  Pohl und F rl. Adamozhk gegen 
die Bewilligung aus. Stadtv. Libor sprach von 
einem „vermeintlichen" Kulturinstitut, das noch 
schr viele Zuschüsse der S tad t kosten würde. Man

jenigen gedenken, die am Hungertuche nagen, da er 
das Theater a ls ein Luxus betrachte. Auch Stadtv. 
C. I .  Pohl, der das Theater a ls  „sogenanntes" 
Kulturinstitut bezeichnete, sprach sich nt ähnlicher 
Weise für die arme Bevölkerung aus. Oberbürger- 
tm fter Dr. Neugebauer führte dagegen aus, daß 
diese Meinung mit dem sogenannten und vermeint­
lichen Kulturinstitut zu spät kommt, da man dies 
schon bei Bewilligung der 120 000 Mark hätte ein­
sehen müssen und ehe das Persottal engagiert war. 
Nach längerer Debatte wurde beschlossen, die Kosten 
durch eine Anleihe bei der Stadthaupttasse zu decken 
und diese durch die Theatersteuer und Garderoben­
gebühr zu tilgen.

Wie schon Eingangs erwähnt, sah sich auch die 
Versammlung genötigt, der 
Erhöhung der Gas-, Wasser-, Strom- und Kaual­

gebühren
zuzustimmen. Bedingt werden die Erhöhungen 
durch die gestiegenen Kohlenpreise und Arbeits­
löhne. Die W a s s e r  g e b ü h r e n  werden ab 1. 
Oktober auf 10 Jl Pro Kubikmeter erhöht. Die 
S t r o m  g e b ü h r e n  werden ab 1. Sept. für Licht- 
strom aus 26 J l  und für Kraststrom aus 18 J t  Pro 
Kilowattstunde erhöht. Ebenso werden die Gas­
g e b ü h r e n  ab 1. Sept. für MVnzgas auf 22 Jl 
und gew. Gas auf 24,50 M  erhöht. Die K a n a l -  
g e b sichren werdet ab 1. Oktober von 40% auf 
120% des Gebäudesteuernutzunaswertes erhöht.

Weiter stimmte die Versammlung der E r­
höhung der Schulgelder für die Handelsschule, die 
Berufsschulen, Fortbildungsschule, Ober-Realschule 
und ßtseutn, sowie der Gebühren für den Des­
infektor zu. W. E. G.

(A u s  dem  N e i f s e - G a u . )  
kriechen, sie bett Winter riechen. I n  Herbstnebek« 
seh' zukünftigen Schnee. Späte Rose im Garten, 
Winter läßt warten. Bläst Jakobus weifte Wölkchen 
in die Höh', sind's Winterblüten zu vielem Schnee. 
Jakcchus in sonnenheller Gestalt, macht uns den 
Winter kalt. Wer Korn schon um Aegidi sät, näch­
stes Jah r viel Frucht abmäht. Der Hopfenblüte 
starkvürziger Duft verkündet trotfne, warme 
Luft. Bei Vollmond der erste Reif macht Blätter 
und Blüten steif. W tttert's int September noch, 
steht der Märzenschnee einst hoch. Ein Herbst rein 
und klar ist gut fürs nächste Jah r. September­
donner prophezeit vielen Schnee zur Weihnachts­
zett. ■— Schöne Tage sehnt noch der Winzer herbei, 
denn er sagt: Warme Nächte bringen Herrenwein, 
bei kühlen Nächten wird er sauer sein. Michaelis- 
wein ist Herrenwein, Galluswern ist Bauernwein.

=  Der Beniner Kohle 300 Mark. Die Kom­
mission für Festsetzung der Brennstoffpreise hat 
mit Wirkung ab 1. September folgende Preise fest­
gesetzt: Steinkohle ab Lager 300 Mark, Braun-' 
kohleNbriketts 275 Mark je Zentner.

— Festgenommen wurden Hierselbst 4 Per­
sonen wegen unberechtigtem Grenzübertritt und 
1 Person wegen Einbrrrchsdiebstahls.

=  Fahrraddiebstahl. Dem Lehrer Alfons 
Thiel aus Konradsdorf wurde gestern vormittag 
aus dem Eisenbahnverkehrsamt ein Fahrrad, 
Marke „Kontinental" gestohlen. Das Rad har 
einen hohen schwarzen Rahmenbau.

=  Als gefunden gemeldet sind: 1 Päckchen 
mit Wolle, 1 Kindermantel, 1 Ring, 1 Trauring, 
Papiere für Friedrich Bolkner, 1 Schere, 1 Karton 
mit Puppe, 1 Pompadour mit 5 Pfg., 1 steifen 
Herrenhut, 1 Schal, 1 Kinderstrumpf, 1 Gummi­
reifen, 1 Paar Handschuhe. 3 Schlüssel.

dM> %nmtmy§tMP
Roman von Irene v. H e ll  m u t h .

<12. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

S ie lacbte: „Ach, das Ist nett von Ihnen, doch 
e i e  müssen sich beeilen, sonst kommen w tt zu spat*

„3H es wett dis dahin?"
S ie  schüttelte den Kops und gah mit der Hand 

die Richtung an: „Sehen Sie dort drüben den spitzen 
Kirchturm mit dem roten Dach, das hinter den Bäu­
men hervorlugt? Das ist die Kirche. Kaum zwan­
zig Minuten von hier."

<$t folgte der schlanken Gestatt mir den Blicken,
sie im Hause verschwunden w a r .-----------
AIS Hans-Heinz an Annelieses Sette sich dem 

ziemlich großen Platz vor der Kirche näherte, war 
dort schon die ganze Gemeinde versammelt. Alle 
hoben die Köpfe und musterten neugtertg die ele­
gante, hochgewachsene Erscheinung des Fremden, ver 
n u r Äugen zu haben schien für feine schöne Beglei- 
lertn, mit der er eifrig plauderte. Keinen Blick warf 
e* auf die umherstehenden Burschen und Mädchen, 
die in ihrem Sonntagsstaat mit den grellroten, 
blauen und grünen Schürzen und Mredertüchern, 
de» stlbernen Ketten und gefalteten Röcken ein recht 
buntes, farbenreiches Bild boten. Die meisten der 
MLdchen hatten rote Nellen im Mieder stecken oder 
Ituge» kleine Sträußchen davon in den Händen, 
während die jungen Burschen die Blumen am Hute 
desestigt hatten.

DaS gab denn ein Raunen, Lachen und Kdpfe- 
»usammenstecken, ein Tuscheln und Vermuten, wer 
Wohl der Fremde sein könnte.

Anneliese, dje ja  jeden Einzelnen schon feit ihrer 
zUttderzeit kannte, nickte grüßend nach allen Seiten. 
Bot mancher Mädchengruppe blieb sie wohl auch 
Aehen und sprach ein Paar freundliche Worte.

Auf der andern Seite, wo die jungen Burschen 
beisammen standen, gab es eine heftige Bewegung. 
Den« einer davon, ein stämmiger vreitschultriger 
Bauer mit grobknochigem Gesicht und rotem Haar 
Metz feinen Nachbar, bett Schneidemüllers Franz, 
derb an die Schulter und raunte ihm zu: „Jetzt, da 
schau hin, Franzl, wen hat denn deine Herzaller­
liebste, die schöne Anneliese, bei sich? Woyr gar der 
Herr Bäutigam? Ei, ei, Franzl, — mir scheint, mir 
scheint, da kommst Du zu spät. Gegen den feinen 
Stadtsrack kommst Du nicht auf. Du bist halt doch 
Kur ein Bauer, wenn Du auch viel Geld tm Kasten 
hast!*

Der Sprecher verstummte jäh. Er hatte den 
Franzl ein wenig foppen wollen: doch der verstand 
reinen Spatz, wenn es stch um Anneliese handelte. 
Und ehe der Bursche es sich versah, hatte ihm Franz 
den Hut Vom Kopse geschlagen« so daß er weWin

flog, mitten unter die lachende, kichernde Mädchen­
schar, die nicht wußte, was das zu bedeuten hatte. 
Die Burschen waren aufnterksam gsworven und 
drängten sich um die beiden, die sich wie zwei Kampf- 
hähne gegenüberstanden.

„Na, Franzl, was gibts denn schon wieder?" 
r ie f e n  einige dem jungen Schneidemüller zu. der mit 
hatzfunkelnden Blicken und geballten Fäusten dastand 
und mit den Zähnen knirschend halblaut hervorstieß: 
„ In  Ruh' latzt's mich, — sonst"— -------

Er vollendete seine zornige Rede nicht, aber der 
Ausdruck seines von Wut enfftellten Gestchtes mochte 
den anderen Burschen eine Warnung sein. Sie wi­
chen zurück und tauschten halblaut ihre Bemerkungen 
aus.

„Ein toller Kerl, der Franz — dem muß man 
heut wieder mal aus dem Wege gehen, sonst gibts 
S tre it Wenn er so wild ausschaut, dann versteht er 
keinen Spatz."

„Verdenken kann mans ihm nicht, wenn er eine 
Wut hat," meinte ein anderer bedächtig, „denn das 
Fräulein Annettes, die er nun mal parronr heiraten 
will, kommt da M t einem feinen Stadtherrn ange­
rückt, — das wird offenbar ihr Bräutigam  O je, 
dann kann der Schneidemüllers Frau; nicht mebr 
anlanden."

„Eine Dummheit ists von dem Franzl, er soll 
sich das Mädel aus dem Kopf schlagen," lachte cm 
dritter, „die nimmt ihn all sein Lebrag nit! M ir 
scheints immer, beim Franzl ists im Oberstüberl nit 
ganz richtig."

„Hast leicht reden! Aus dem Kops schlagen, 
Seppl," mischte sich der Finsterer-Michl ein, „beim 
Franzl geht das nicht so leicht; er Ist halt verliebt. 
Verdenkens kann mans ihm nit. Ein schönes, sau­
beres Frauenzimmer, dieses Fräulein Annelies, aber 
ich mein halt, zum Franzl paßt sie nit, und das sollt 
er halt einsehen."

So gingen die Reden hin und her, während An­
neliese, Neckereien und Scherzworte tauschend, der 
offenen Kirchentür zuschritt, gefolgt von ivrem Be­
gleiter. Dieser raunte ihr leise zu, inde-n er mit den 
Augen nach Franz hindeutete: „Sehen Ste doch mal, 
Fräulein Anneliese, — was ist denn da» dort für 
ein Bursche? Der macht ja Augen zum Fürchten? 
Und gerade aus uns scheint er es abg-fehen zu ha­
ben; seine Blicke bohren sich förmlich in uns hinein, 
als sollten ste uns aufspießen."

Anneliese hatte den Franz ebenfalls bemerkt. 
Sie zuckte gleichgültig die Achseln mm tagte leicht­
hin: „Ach ja, — das ist der Franz Güldenring, der 
Besitzer der Schneidemühle. — Denken Sie, der
schickte neulich seinen Vater zu u n s , ------- er tteß
durch diesen anfragen, ob — ich ihn zum Manne 
nehmen möchte! Ich habe „nein" gesagt. Denn, — 
nun ja — ich nehme keinen, den ich ntcöt lieb Isaöe, 
-  und der Franz tfi tzatt nun einmal niM  mein

Geschmack. Ich denke, wenn man einen lieb bat, 
das müßte man doch spüren! Ich habe einmal ge­
lesen von der Liebe:

„Sie kommt wie Nelkendust im Winde,
Sie kommt wie durch die Nacht gelinde 
Aus Wolken bricht des Mondes Strahl!"

Sie lachte belustigt auf, weil Hatrs-Heinz Plötze 
lich ein so ernstes Gesicht machte, das sie gar nicht an 
ihm kannte.

„Woran denken Sie?" fragte sie, noch Immer la­
chend. E r sah auf die zierliche Gestalt üerab. I n  
seinen Augen leuchtete es seltsam auf, sodaß Anneliese 
betroffen, doch ohne den Blick zu senken, lächelnd hin­
zufügte: „Haben Sie schon einmal geliebt?^ Das 
klang so einfach, so natürlich und ganz ohne jeden 
Nebengcdanlcn, daß Hans-Hein, sofort erkannte: 

„Sie ahnt nichts von meiner Leidenschaft! Wäre er 
jetzt mit ihr allein gewesen, er Latte wohl kaum das 
Wort zurückzuhalten vermocht, das er immerzu in 
seinem Kops herumwälzte: Du bist es ja, die ich 
liebe, und immer lieben werde! Aber vor all diesen 
Menschen konnte er nicht leiden. So sagte er nur 
als Antwort aus ihre scheue Frage: „Ja , Fräulein 
Anneliese, — ich liebe — und zwar so, wie man nur 
einmal liebt im Leben!"

Sie war weit davon entfernt, die Worte auf stch 
zu beziehen, sie dachte eben, daß er von einer ganz 
anderen sprach. Das bewies ihre rasche Entgegnung: 
„Ab, das ist ja  interessant! Davon müssen Sie mir 
erzäh len!------- Is t sie schön?"

„Ja , — ich sah nie ein reizenderes Geschöpf."
„Und jung?"
„Sehr jung!"
„Und reich?"
„Das weiß ich nicht. Danach fragt die Liebe 

nicht. Aber ich weiß, daß ich jenes Mädchen lieben 
würde, auch wenn es bettelarm wäre."

Anneliese machte ein nachdenkliches Gesicht.
„Nun — Geld braucht man schon, denn von der 

Liebe allein lebt man doch nicht."
Er mutzte lächeln über ihre kindliche Art und 

Weise, wurde aber gleich wieder ernst, als er, einen 
forschenden Blick aus ste wersernd, leise fragte: „Ha­
ben Sie nie etwas gehört von der Liebe mächtigen 
Götterstrahl?"

Sie sah ihn belustigt an mit ihren großen, dun- 
kelbewimperten Augen und meinte dann leichthin: 
„Gehört? J a , — das heißt, gelesen habe ich davon, 
Das macht sich ja in einem Liebesroman ganz nett. 
— liest stch interessant, — aber in Wahrheit glaube 
ich nicht daran! Wissen Sie, ich halte das für eine 
Erfindung der Dichter! — An Liebe auf den ersten 
Blick glaube ich nicht, — das ist Schwindel!"

Er lachte laut auf über ihre drollige, wegwer­
fende Handbewegung, ste aber fuhr mit ungewohn­
tem Ernst fort: „Wie kann man einen Menschen 
gleich lieben, wenn man ihn zum ersten Male steht! 
Ä H  Istnn doch gar nicht wissen« was <yc für einen

Charakter hat, was er für Eigenschaften besitzt. Ich 
meine, die Liebe kommt erst, wenn man sich gegen­
seitig näher kennt« wenn man vor allem ettumber 
achten kann!"

„Ach, wie wenig wissen Sie von der Liebe! S ie  
ahnen ja gar nichts von dem Wesen derselben!"

„Das mag wohl sein, aber an Liebe auf dm 
ersten Blick glaube ich nun einmal nicht!"

„Auch dann nicht, wenn ich Ih n en  sage, daß ich 
es an mir selbst erlebt habe?"

„Wirklich? Gibt es so etwas? Sie sahen jenes 
Mädchen und liebten es sogleich?"

E r nickte nur, weil in diesem Augenblick die 
Orgel einsetzte und mit ihrem Brausen den nicht sehr 
großen Raum ganz erfüllte.

Die Kirche füllte sich jetzt rasch mit Andächtigen. 
Die Familie Hofmeister hatte ihren eigenen Kirchen­
stuhl, der sich seitwärts an der Wand befand und 
für sich abgeschlossen war. Hans-Heinz mertte erst 
letzt, wie sich aller Blicke auf ihn richteten, und das 
machte ihn fast verlegen.

Der Schneidemüller Franz hatte sich hinter eine 
Säule gestellt, do chso, daß er Anneliese und ihren 
Begleiter stets im Auge behalten konnte. Unver­
wandt starrte er hinüber zu den beiden, und so oft 
Anneliese den Blick erhob, begegneten ihre Augen 
den lauernd aus ste gerichteten Blicken des unheim­
lichen Burschen.

Auch Hans-Heinz bemerkte dieses Anstarren, und 
er fühlte beinahe etwas wie Mitleid mit dem Ver­
liebten, dessen heiße Wünsche sich nie erfüllen konn­
ten, und der fast den Eindruck eines Menschen machte, 
bei dem es nicht ganz richttg im Kopfe ist.

Hans-Heinz vermochte kaum, den Worten deS 
greifen Predigers aufmerksam zu folgen, seine Ge­
danken irrten imme wieder ab, und er atmete auf, 
als er mit Anneliese wieder heraustrat in den hellen, 
warmen Sonnenschein, Zwitschernd schossen die 
Schwalben hin und her. Laufend Lebende erfreuten 
sich des herrlichen sommerlichen Wetters, ein leiser 
Wind fuhr liebkosend durch die blühenden Lindene, 
die mit ihrem Duft die warme Luft erfüllten.

Die Bauern strebten jetzt samt und sonders dem 
Wirtshause zu, das der Kirche schräg gegenüber stand. 
Außerhalb des Hauses waren grob gehobelte Bänke 
und Tische aufgestellt ,die stch rasch mit Gästen füll­
ten.

I m  Vorbeigehen hörte Anneliese, wie einer dem 
andern erzählte, daß soeben der alte Keßler, der 
langjährige, von allen Bewohnern hochgescheätzte und 
geliebte Lehrer des Dorfes gestorben sei.

Da hub auch schon ein wimmerndes Glöckchen 
zu läuten an, das den Tod des braven Mannes ver­
kündete.

Die Bauern nahmen die Hüte ab, das Gesumme 
der vielköpfigen Menge verstummte plötzlich, 

j ,  * ... (Fortsetzung folgt.)
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SWS Mark 
Belshurmg

wer mir eine outfleö. 
Gastwirtschaft oder 
ein Restaurant im 
deutschen Oberschlesien 
zu pachten nachweisen 
kann. Off. u. 9114 an 
den Wand. Hindendg.

S A M M K -

i

Klott.. legt- Oüerlelln.
26 I .  alt. 178 gr., f., 
gestützt a. öt. Zeugn., 
V. 15. 9. od. ab 1. 10

passende Stellung 
od. event. e. Lokal in 
Pacht od. Vertretung 
Zu übernehm. (8269 

Gesl. Zuschrift, uni. 
Ben. 489 an d. Wan- 
derer Beuthen. 

Junger Mann,
27 I .  alt, von Kind­
heit auf t. Gsstwirts- 
betrieb l&tig, sucht 
S t e l l u n g .  Büfett 
auf Rechnung oder 
BrozeuU. od. Kellner, 
f§  auch guter Kla- 
viersvieler. (7799

Offett. mrt. I .  930 
an Wand. Gleiwitz.

sofort gesucht bei 
K o le ia d a . 

Roffberg-Beuthen, 
Karnineritraffe 42. 

iftu

wird sofort gesucht. 
Znstizrat ^ © is le r ,  

| Gieiwitz, Nikolaistr. 3.
Tüchtige

-III
M O

kann sofort, od. später _______________
antreten J)ei , 8481 sofort für dau-

W . Kolonder 
Hohenlinde,

Hauplsiraffe 16.
Perfekte

Sin
wird für bald gesucht. 
Thomanek’s Bierstuben, 

Beuthen 08.,
Tarnowiherstraße 11.

Suche per bald od. 
Zum 15. Septvr. er.

34 Jahr sucht Stellung 
im besseren Haushalt 
als Stütze. Off. unter 
R . 2 0  an den Wan­
derer Krudenburg.

bei hohem Gehalt per 
sofort gesucht. Vor­
stellung m. Zenan. beiz über 14 I .  für klein.

Tüchtige

iEBlSiiellefin
sucht Stellung, mögl. 
auswärts. Angebote 
unter Ka. 448 an den 
Wanderer K attowi tz.
t® Hausschnewerin s  
s u ch t n. einige S tet 
len ausw. aufs Land.

Offert, u. D. 994 an 
den Wand. Gleiwitz.

2 iunge Mädchen im 
Alter von 18—20 I . 
wünschen ihre Stella 
als Berkäuferinne« 
gleich welch. Branche, 
evtl. Anfangsstellung 
im Büro in Kattowitz 
od. Urngeg. p. l. Okt.22 
zu iierVff Off. u. Ka 
44^^Wand. Kattowstt

perfekt
Nur

i. Wurstverkf. 
Branchekund.

Fleisch ermstr
Beuth., Babnbofst. 14

Ein besseresin

ernde Stellung gesucht 
fa. C . C 2 s e k a 3 
Gleiwitz, Ring 24.

L a u f b u r s c h e
b. höh. Lohn gesucht.

C. T h u s e k ,  
Gleiw., Kreidelstr. 12

mit Kochkenntnissen, 
dis auch Küchenorbeit 
übernimmt und fand.

6löBenil8en
das Wäsche behandeln 
verftehtAnfangsgehalt

öfter i!f, W ie n
zum Austragen des 
Wanderers für ringe 
richtet. Bezirk Coseler 
stratze kann sich melden

£ f
' ftfinhtn m-huifrn M-m »

f. Villenhaushalt Nähe 
Grotz-Stadt Sachsens, 
in angenehm. Stellung

sofort gesucht,
AnfangsgehaltMk. 600 
pro Monat, keine Ab­
züge. Offerten unter 
T . 9 8 6  an den Wan­
derer Gleiwitz. (8394
G  Lehrmädchen i 

kann sich p. sof. meld. 
E u g e n  B e r g e r ,

. Schnittwaren. 
Gleiw., Klosterstr. 4.

Suche (8444 
_ . saubere Frau 

z. Anstrichen u. Aüs- 
bessern der Strümpfe.

Schaffranek, 
Gleiw., Zernikerstr.72Gesucht

S S S 8A W

ständig arbeiten könn. 
und gute Zeugn ists 
vorweisen. 8370

Ira n  Fabrikbesitzer 
KabilinsSi, Gleiwitz, 

Weidestraße Bl. 
”” A""TT—"Mädchen

Fr-an B etty Glast, 
Beuthen, Ring 22, I.

Zum sofort. Antritt3 lislillli
gesucht. Lobn nach 
Vereinbar. Schlafh.^
Herrn. Krawutecfoke, 
Schlesiengrube. 8489

K a lto es iizep
Hebte»

Ein lÜchtkMr
S e h m i e d e «

O e s e l l e
per sofort gesucht. 
Jost, Nowak, Domb. 

Eiche tritt atze 35.

1

20 Jahrs altW Bieii
als Stütze der Kaus- 
frau in klein, Haus­
halt. (3eff. Angebote 
%tb zu richten unter 
K. ^©6 an den Wan- 
bn 'ry Gleiwitz. (8374

Heiter. Franst, auf 
Bahnhöfen tätig ge­
wesen, snckst Stellung 
als Büsettfräust od. 
zum Bedienen der 
Gäste per bald oder 
1FL 9. 22. Offert, um, 
C” 982 cm den Wan­
derer Gleiwitz.

F ür den Straffen­
verkauf suchen wir 
ständig _ (8426

Meliere Dame 
tücht. HauSfr., Nähen, 
Kochen, sucht in muttsr- 
lofem .Haushalt Ver­
trauensstellung, wo 
Mädchen vorhanden. 
Off. u. Beu 4 9 7  an 
•oen Wand. Beutden.

f f i S i i
LanÄwirtssöhne u. cs. 
jg. Leute erb. gründ! 
AuSb. z. RechrnmgSf.. 
ßöfütrro. etc. ßebrpL, 
AirSk. Lbböw. Priv»l- 
kurse, Cotibao, Bahn- 
Iioistrafia 31. (3096

Hohen Verdienst 
durch schristl. Heimarb. 
Berrr. etc. Prosp. frei. 
Job. 81.Schulz. Köln 344.

mit Notenrepertoir. f. 
Hauskapelle f. sofort 

a  gesucht, b

Zelws-WWele
SÄoppinitz 

(gegenüb. d. Kirche).

E6mlgshß39©p
ß®bl©9

Serfotsen
über 25 I .  Guter 
Verdienst für In v a ­
liden u. Witwen. 

„Wanderer", 
KSnigshütte OS.

wird sofort gesucht
M arie  Oberhäuser, 
Chorzow, Kvrrzestr. 4.

HinsleiBlzurgep
S iebtet

kann srch sof. od. spät. 
melden. Fr. Bekleid., 
Kost. Wäsche. Schlaff 
stelle. Zuschr. an 
J .M n rsk , Gutsschmd. 

,  Jsrsltschütz 8430 
bei Eonttadt OS.

^|S||||1 chretbneb. Vcrd. 

monatl. AitSz. Ndrcß-
verl. blaneok. ÄrsZü. 16,

le ie r e  Sous««. iosen
zu sofort oder später 
g esu ch t. (8-2421

sofort gesucht. (8112 
Möbel- m. Polsterw.- 
Industrie „Silesia", 

Hindenbura OS^ 
Luisenstratze 2.
Solider, verheirateter

Mischer
für Arbeitssuhrwer? 
gesucht. Wohn. bort). 
C. Orzost Sindenb., 

Paulstraffe 53.
— Dampfziegelest

Söhne achtbar. Eltern, 
können sich sof. meld»n 
bei Firma 8463

j. ip s i I
in Ruda O S .

Ein SÄilliiiiDg
kann sofort antreten. 

Jo h . Polomski, 
Bäckermeister, 

Eisr Sosnitza, "MI 
SfrS öinbenburfl.

Ptmüf!

f Damenputz, m. gut.]

15j. Mädch.t.einigc 
a. Tg. f. 2Person.- 

baUSBaUfof. gsf. Meld. 
11—6 Uhr. tzindenburgl 

jFriedrich-Karlstr. 1 Nr.

Geschmack, bei freier 
Wohn.. Beköst. t. an­
genehme Dauerstellq.. 
Famil.-Anschl., z. sof. 
Antr. gesucht. Sofort 
Vorstell., od. Ana. v. 
Gehalt, Bild u. Zeug­
nisse erbet. (8122 

Eduard Stranskh.
Lublinitz.

Sdec. Damenputz.

IMsonlfflliai!
empfiehlt

Ncumarrus Buch-NerrmarmK Buch- und h Deutsch.' Bssok-Gest 
Papierhaudlg, Gieiwitz.jBertrn S. 43. 5078

S le iw itaes1 Gebüc^

Jüngerer

per bald gesucht.
Ba lmvo fsb uchhmrdlg. 

Gleiwitz.

Ci IBM II.
mon. u. rnehr ncibien. 
redegew. Herr. u. Danr. 
Nichtfachl. werd. angel. 
Meld. tagst b. Hugo

Meise!, Gleiwitz 
KettDstr. 20, B ezirksbrr.

Landwirrfckaftshaus- 
halt in Xiondslas 
(Kuhhüten sc.) für 
sofort gesucht.

Meld. an (8141 
Kammer. Gleiwitz, 

Fabrikstraste 10.

M ie t-G esü eh e

Aiisküuf-r
mit Handelsgenehmigung sucht dauernde 
Verbindung mit größerer Verwaltung 
oder industriellem Werk, zwecks direkter 
Belieferung mit

passer Jeder Art
V erk au fll

Hartoffein un 
l i i l n t l

Me ü e llw ig g  Faßgroßhandlung, Gleiwitz Tel, 1295

B

F ü r Oberschlesien günstige Frachtsätze. 
Zuschriften unter »Aufkäufer* an die 
Geschäftsstelle der „Lokomotive an der 
Oder", Oels i/Schles. erbeten. 8404

Gebrarrchiss
Feldbahn» 

G le is
ffi 600 Eia Spwelte,

mit dazu passenden

Junge Lüchüge

M öbeltischler
sucht für sofort 8322

Tischlerei A. Wieezorek»
Hindcnbnrg. Stollen-, Ecke Kronprinzenstr.

Wir suchen für sofort

SIL »ier.
Erste ObersMestsche 

Ällisllreesabrtt, 
Conrad Schönhyls 
G. M. s. H., Gleiwitz.

®§M. Siitüfler

2 Mbcken I
aufs Land gesucht, i 

Dominium Retzitz f 
Post Lab and. (8236

in Gleiwitz gesucht. 
P . Wilde, Garten 

bautechniker. Gleiw!.. 
Varkverwaltung.

fu vermieten
Jüngeres Mädchen 

für leichtere Hausar­
beit tagsüber b. voll. 
Verpfl. u. hob. Lohn 
gesucht. Fr. Kubitzku, 
Gst, Preiswstr. 11.

LelmiNen
für Anfertigtlna von 
Lampenschirmen gef. 
Walt. Menzler & Co., 

Gleiwitz,
Teuchertstrasts,29

1. Oktbr. ein orbentl.
Mubenmädchen, 

welches Servieren u. 
Glanzplätten kann.

Gehaltsansprüche, 
Zeugnisse zu senden 
unter E. 46 an den 
Wanderer Gleiwitz.

Kellerraum 
(Wilhelmstr.) ca. 24 
qm Bodenfläche, als
Werkstelle od. Lager 
raum. b. Uebernahme 
der Hausberein. zum 
1. Oktober zu venu.

Gest. Off. u. S . 985 
an d. Wand. Gleiw.

Geld zu ied. Zwecke, 
in red. Höhe schirell u.

Suche für sofort od. diskr. d. die 08. Finanz-
Zentrale, Neisse-Ober-
tieuiand.59B Aückv.erb

Wer leiht jungem 
Ehepaar (8429
3 ^  7000 Mk. -M 

Rückzaül. und Zinsen 
gegen Vereinbarung.

Offert, u. U. 987 a. 
den Wand. Gleiwitz

W ir suchen zum sofortigen A ntritt einen

geMramgen
BamlßisieselisM for inenlle od dm 
todaMe. G.16.Ü. EMiiii, teMtoOt 14.

Jüngeren Jto ih iiter  

£au|iinrschen
zum sofortigen Antritt gesucht.

P . R e lg b e r  &  C o .,

8428

Gesucht per 1. 10. 8333

1 Kuhmann
der Hofegünger stellt.

DomSne Vrzeziuka,
Kreis Gleiwitz.

W M W
für Deutsch-Oberschlcsien von großer 
Leb.-Vers.-Ges. A. G. gegen günstige 
Bedingungen gesucht. Gest. Angeb. 
u» B . 4 3  an Wand. Gleiwitz erbeten.

S e lb s tän d sg e , tüch tige

6lt8ro-9laate«re

zum sofortigen Antritt gesucht. 
Offerten sind zu richten an

8065

Finna J. O ap tin , 6. ia. 1. 1  OMa oasrstlil.
PerseAe jüngere

SiesiofvslsilB
für Adlcrmaschine zum 1. 10. 1922. gesucht. 
Angebote sind zu richien an die

M lü. U L I  & H l H ilsM  14.

Wir suchen per s o f o r t  zur Besetzung 
dieses Postens für Dauerstellung

Kassiererin
t per s o f o r t  
s für Dauerstei

D a «
.... ..... tgcmgsformen, c.....................

und zielbewußtem, sicheren Auftreten.

Walter & Co., Gleiwitz
mit besten Umgangsformen, gute Rechnerin

Bei hohem Gthalt p. sof. evtl. spät. gef.

für meine Kleiderstoff- und Bauinwoll- 
waren-Abteilung sowie

für meine Kurzwaren - Abteilung. Nur D 
wirklich tüchtige Klüfte mit ausführlichen 
Bewerbungen wollen sich mdöen unter 
L 11 an den Wanderer Hindenburg.

Tücht, Direktrice
für unsere Putz - A bteilung zum sofortigen 

Antritt evtl, per i5. September er. gesucht

G eb r . Bfflarhus 6. m. b. H.
Blind*- nbw rg  Qä., Kronprinzenstraße

E ea ter islia
IN. Schreibmaschine u. Stenographie vertraut u.

j ü n g e r e  V e r k ä u fe r in
per bald gefuchst 5947

Carl Albert, Beuthen OS
E ine zuverlässige

bei gutem Lohn u. Prämien für eingerichteten 
Bezirk nach

„ I jF “ Emanuelsegen
per sofort gesucht. Mstdungen im Wanderer 
Kattowitz, Beatestraße 2. 8457

125- 150000» .
als erste und alleinige Hypotbek auf 
ein Geschäftsgrundstück s o f o r t  gegen 
sehr gute Verzinsung gesucht. Off uns 
W  9 i  5801 an den W anderer Neisse.

für sofort gesucht. S887j$8t untere erftklaMen FabrikateUHlht t .HMtULU» 1 2  "!L ”*G rotzadnehm erBeruhen Ö S ., Bulmhosftoaffe 41.

U e n b e to n - od 
E r a ie r n o lfe r

itrnt baldigen Eintritt gesucht. 8407

M .  fir lslüR= »O M erkn,
________Kattowitz, Voststraße 3.

Kontsriftin
und(keine Anfättgeriu) der deutschen 

polnischen Sprache in Wort ui Scbrift mächtig, 
firm im Lohnwesen, per sofort gesucht.
Ä. WusLLAtLs, BssM0rGijttss,Moltkestr.20.

ii. M o i S t t f e t
Adolf Maier & Go.

Sigamnfabtifen
Karlsruhe I. Baden.

8452

: i, s-.V̂ s

AhonnsMeats
auf alle Zeitschriften werden angenommen in

K a u f-G esu ch e

so fo r t  z u  k a u fe n  
g esuch t. 

Ä l f r e i i E a s i t z
Beuthen O S .

9157 Bahnhofstraß- 2.

2000Mtr.gebraucht.

Schienen
65-90 wm Profil m. 
Zubehör f Ziegelei 
geg bar gesucht Off. 
it. W. 373 an Wan­
dere« Gleiwitz

LieferrrAgs-
A u t o

Eine wenig gebrcht. 
H Alfa-Centrisuae r  
billig zu verkaufen.

Adolf Wrvblil. 
Kirterstädtel. (8445

den Wand. Gleiwitz-

8a Herlaufen:
2 HeMgenbilder.

ITo., Dürrkovv. 11/18 
P. S., m. Vollgummi- 
6er., weg. Anschasf. e. 
grötz. Wag. steht sof. 
bill. z. Berks. Desgl.
1 eleg. Sandschneider 2 Winterkragm. 
m.Gitter. Sitz m. Ber 
deck. Patentachs.. Git­
ter ist abnehmb.. zum 
Fleischfhr., letzt. Wa­
gen st. z. Besichtig, d. 
LackiermeisterUrbain- 
ezhk in Gr.-Strehlitz.

Albert Onderka,
Fleischerobermstr..

Tost O S. — Tel. 20

(gilt!
12  Gastwirtschaft, 
mit Landwirts«.,

1 ßuterti. Billard 
f. Gasthaus z. betif. 

Offert, u. B. 992 an

1 syraueniacke.
1 Wintertzut,
1 gutgell. Herrenutzr.

KSnigshütte. 
Kronvrz.-'St. 53. H. r.

! garten zu v e rla u f  
GrundftüchS- 1 
Vermittelung 

Vom» & Schutze,
I Griinberg I. Sohle»., j 

Lindenttraße 5.

TW* 5 brauchbare

Mvg-
ie 5 To. Lragfähigk., 
sofort verkäustich.

AnaeS. u. C. 603 
an Ala^Haasenstein & 
Vogler, Breslau erb.

iE "  Gebr. Türen 
zu taufen gesucht.

Gleiwitz, An der 
Klodnitz 14. (8379

Ein gut erhalteneri gur erhar

Knpser- 
©asheüenfei

zu kaufen gesucht.
Gest. Angeb. unter 

A. 42 an den Wan- 
derer Gleiwitz

l  eiserner Ofen
ein Winter iw Ge­
brauch gewesen, bill. 
zu bett Das. 1 neuer 
Herren-Gumnrlmant.

Zu erfragen bei 
Jos. Nowak, Gleiw.. 

Teuckiertstraße 12.

Für foulet.
Gold- und Silber 

Münzen vom 18. u. 
19. Jahrhundert zu 
verkaufen. Off. unt. 
W- 1, postl. Tost OS.

für ca. 6 Ztr. Trag-^ , verschied 
fähigreit zu kaufen L  yertcWD'

Gut erb. Salonanzua 
Kinder-

zciooKäfo^tt zu verkaufen 
S r  5 Gleiwitz, Wilhelm-

Germauiaplatz 4." I S E M J S L Ä l-L

zu
gesucht.
Januschowski,

Ein gut erhaltenes? 
trichterloses (8400

Grammotzhon
zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote er­
beten unter R. 984 
an d. Wand. Gleiw.

8u$e M turnten
Wanderer oder N. 8. U.

M o to rra d
4 PS. gut. Bergsteiger 
m gutem Zustand. 
Kmieciak, Gleiwitz, 

Kaltbadstraßr 5.

gebr. aber gut erhlt., 
mit einem oder zwei 
Hörnern, z. kauF. gef.

Gest. Offerten an 
Carl Nowak. Anna- 
grube erbeten.______

Sölerieilweii
blanke und isolierte.

9i i » t e i !
kaufe lausend n. erb. 
Angebote mit Muster 
unter K. 17 an den 
Wand. Hindenburg.

Asch- siti '  
Wandtelefoa

für Postanschlutz zu 
kaufen gefuchst 

Off. unt. Ko. 448 
an Wand. Kattowitz

J e  19© 0 M eter

000 und 500 mm 
Svur, nebst Passd. 
W agen, ßünftm; 
abzugeben. 8459]

Kalter Storni Ql
B reSlau 8 ,

I  Tauentzlsnftr. 133.

schirserhUKd
stark. Tier, ernt Lresi.. 
verkauft billig (8869 
Jamkowslt, Gleiwitz 
Petersdorferstr. 18

tZigaretren-
Kiosk

in Kreisft. Mittelschl. 
preiswert zu verkauf.

Offert, unt. N. 981 
an d. Wand. Gleiw.

3« »iiiif

Ein gutgehendes 
Kolonialw. - Geschäft 
mit schön. Wohnung 
in Kunzendorf ist m  
Wtf. evtl. aeg. ein 
anderes Geschäft in 
Dtsch.-OS. zu tausch, 
gesucht. 
Wohnungsamtes er- 
sorderl. Offert, uni 
R. 9 an W. Hdbrg

Sauserunftl
in Hindenburg. mass.. 
Stallung, 2 gr. Gärt., 
veränderungshatt>er 

sof. zu beitauf. Zu 
erst.: Hdbrg.. Wein- 
kovsttr. 9, b. M r t . 

E in Haus %
mit Garten, auf Der 

T, . , . .  Waldstr. 39 in Koch.
Genehm, d. i^witz zu verkaufen 

oder aegen «benfolch. 
in Deutsch - O S . zu 
tauschen. Anfr. bet 

Johann Steuer 
ln Hindenburg OS., 

Galdastraße 53.tm m m
sind zu verkaufen. 
Off. unt. Beu. 495 

an Wand. Beuthen. 
& & & & & & & & & &

m  Klein. Haus _  
m. Garten i. Gleiwitz 
b. 200000 M Anz. zu 
verlausen. Gleiwitz, 
Klosterstr. 23, r. ersr.

n ö i r u f t k e

Kapitalkräftige Käufer 
bei Urbauek, Oppeln, 

Krakauerstraße 40. 
GrundstückSvermittler

m 1000 Mark 
erhält derjenige, der 
mir ein kl. Haus mit 
ettv. Acker (aber nicht 
Beding.) zu pachten 
nachweist. (8450 

Offert, it. Z. 990 an 
den Wand. Gleiwitz.

bei 3—500 000 Jl An­
zahl kaust sofort, w. 
möglichst mit Laden, 
in Boln.-Oberschl. 

Offert u. Ka. 445

Geschäfts-
Grundstück

in BreSlau 
m. Bäckerei u. ein. tt. 
freiw. Laden u.Wohn. 
in verkehrsreich. Geg.

0  zu verkaufen, ffl 
800 000 M Anz. Bedg.

Offert, u. C. 44 an 
den Wand. Gleiwitz.

Großes

geeignet für Fabrik- 
unternhm.. mtt freier 
4 Zinn - Wohng. und 
Küche u. groß. Gart., 
sofort zu verkaufen.

Anfragen an (8456 
Ruvpert,

Wünfchelburg, Schl
M n nachw. gEgest 
Bäckerei-GrundM-r 

an d. Wnd. Kattowitz in Hindenburg ist f?
Grundstück 800000 Jl zu bet 

mit Geschäft od. nur! bald oder Witter -
Geschäft m  kaufen beziehen u. eins ttaf 
gesucht. Am liebsten? Boln. - O S. zu beü 
in Deutsch-OS. \ Eua. kranke. Bärke 

Off. unt. Beu. 499'meister. Ellg.-Zabr?-
an Wand. Beuthen.

Kaufe

!
I E -  oder Geschäft, 
gleich welch. Branche 

Offert, an Postfach 
Nr. 311 Beuthen OS. 
erbeten._______J8493

Hohe Belohnung 
demj., b. tu. ein Ge
schüft od. kl. GrtMdst. an Wandersr Gieiwn 
zum Kauf od. Pacht aipmtttpttnmnrirr»
nachw. <L Machura.lffo „ 
Hdvg., Wilhelmstr. 51. 28 u

eine Schäserhündin. 
2 I .  alt. dress.. sow. 
für 2 Betten 3 teil. 
alte Matratzen. 
Gleiwitz, Ring 24,

M l  lew
1—3 P S ., zu kaufen 
gesucht auch repara 
turbedürftig. Offert, 
erb. unt. L. K. 1001 
V^stlag. Woremba.

Gut erh. Nähmasch. 
«. 1 Datncu-Winier- 
Mantel zu kauf. gef.

Off. unt. Mp. 5 an 
den Wand. Gleiwitz.

Eine gebr., 
gut erhaltene

noch

« G l
gebrauchsf., zu taufen 
gesucht. (8477
Spedition Gordalla, 

Hindenburg OS., 
Kropprinzenstr. 155. 

Ächtung r
Eine gebr.. gut erh. 
3 W  Häckselmaschine 
für Handbetrieb zu 
kaufen gesucht. 
A n t o n  P r o S k e ,  

Weifchermeister. 
Hindenburg Süd. 

Guidostr. 53,___(3-176

8ebk. Stifetir
Vkkichlm

oder einzelne Teste.
Offert, unt. 0t. 15 

an Wand. Hdbrg.
»t* ♦*-» »*< »A
Inserieren im Wand.

N k W W S  W e r M i W  D W i t z  M U S S ä  m  m  « t  f t .  M .w .

WSßlKksi
li

I6"breitmit Rrinigung 
und Lokomobile bc- 
tiiebsfutjia sofort zu 
verknusen. Offerten 
unter 51334 an bte 
.Tägl. Rundschau" in 
Schweidnitz, Schief.

Unsortierte

in Saggonlabimncn 
preiswert abzugeben
Z2UMM K. PSetzek, 

Cosel O S . 8385

1 Jahr alt. ist zu ver­
kaufen bei (8390 
R osm ns, Beuthen, 

Langestraße 23.

Göricke, 3 PS., sofort 
füs 26000 Mk. zu ver­
kaufen Hindenburg, 
Holwedeirratze 14.

Ein gut erhaltener

5 m lg., m. Marmor 
platte u. Wage (für 
Fleischerei) wird an 
schnell entschloss. Küu-

zU k a u f e n  gesucht ser sireisw abgegeb
Näl>. unt. A. 991 

durch d. Wnd. Gleiw.
Ein aut eingeführtes 
Kolonialivarengefch. 

mit einem Neben-Z. 
Nähe Gleiwitz, sofort 
zu verk. Offert, unt.

Sreles W§W 
üüö SMsishsus

Jndustrieftadiin der _
Grünberg Schlef. 

(26 000 Einw.) beste 
Lage, ist zu verkauf.

? a|äbßCn trM t an o bältn. u. V. 988 an 
n nr" Wand. Gleiwitz erb. 

Drskretion EhrensSeiten Einfahrt gr 
Kellerei. Feuertarc 
ca. 800 000 M. P reis 
1 Million. Anfrag, 
zu richten an (8368 

Heinr. Merfort. 
Grsinöerg L Schief 

Schntzenstratze 7.

3n leiiitoM 96.
ist ein

11 S M S
mit freier Wohnung 
(Stube und Küche), 
sofort zu verkaufen.

Offert, unt. P . 983 
an d. Wand. Gleiw. 

E in  massivesH a u s
miiStallung u. Garten 
ist sofort zu verkaufen. 
Malerezyk.Kobelwitz 

Kr. Kosel. 8301

Harrs
zu ii®?' verkaufen.

L. BevrenS. 
Grünberg, Schlesien, 
Ncustadistr Nr. 20.

Itf lE siu ier , 
LsMikWsleil 

o. WchWe
jeder Art für solvente 
Käufer gesucht. (8492 
Deutsche Hhpothelen- 
u. Jmmob.-Centrale. 
off. Handelsgessüfch.

Beuthen O S.
Fernsprecher 1634,

hei Gleiwitz. <847

Witwe 37 I  alt fatb. 
r00O Mk. Ersch. schLü 

sucht gut«
12000 Mk.
eig. Heim sucht guttu 
solid. Herrn zw. bald.

Heirat.
Off. erb. «. M . &W

3 Bemntenanwarte 
34 I .  alt, t 

gesich. Stellung, fua 
Vekanntfchast zwe. . 
Häusl., nett Dam?' 
auch vom Lande n, 
aenehm. zw. fväterc 
Heirat. Offert m\ 
Bild, welches sofort 
zurückges. wird. un- 
frlarlegurKlarlegung der Ver

Frau!., 27 I .  alt, 
fatb«. etw. Vermög 
wünscht Herrenbklsck
zw. Heirat.

Herren, denen an ein 
glück!. Heim (rcleofft 
ist, woll. ihre Adresi 
u. D. 45 an d. War' 
derer Gleiw. senden^

Anst., foL Mann, 
31 I .  alt. 1,62 groß, 
kath., von angenehm. 
Aeuff., Elettr. v. Be­
rus u. sehr geschäftst 
m. 125 090 M Bern:. 
tt. komplett. Schlaf­
zimmer- u. Küchen- 
Einr., wünscht Ein­
heirat in arttgehend. 
GesMft gleich welch 
A rt Auch Damen oh. 
GesMft, aber mit 
Aussteuer und etwas 
Verm. oder Grund­
besitz sind angenehm.

Offert, unt. R. 19 
an d. Wand. Hdbra.

Bessere, alleinsteh. 
Witwe, 82 I .  alt. 
kath.. mtt WohngS.» 
Einr. u. Ausst., spät. 
Erbteil, w. Bekannt- 
schgft et. best'. Herrn 
(mittl. Beamt.) bis 
40 I .  zwecks späterer 

H e i r a t .  "W . 
Herren mtt guter 

Herzensbildung, die 
viel Wert auf eine 
glückliche Ehe legen, 
wollen aesi. Offerten, 
mögl. mit Mld. uni. 
Beu. 498 an Wand 
Beuthen send, St?.


